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Rußland lehnt ab 


Der polniſche Plan eines Nichtangriffspaltes enthalte Vorſchläge, die für Sowieteuhluus 
unannehmbar ſeien. 


Widerſtand der Räteregierung zu brechen. Wenn es jeht 
gelinge, einen gemeinſamen e abzuſchließen, 


Moskau (über Kowno), 26. Auguſt. Von amt⸗ 
licher ruſſiſcher Seite wird zu den polniſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
handlungen eine Mitteilung veröffentlicht, die etwa wie 
folgt lautet: „Im Zuſammengang mit den Nachrichten 
über die Ueberreichung von polniſchen Vorſchlägen am 23. 
Auguſt in Moskau auf Abſchluß eines ruſſiſch⸗polniſchen 
Nichtangriffspaktes wird von ruſſiſcher Seite mitgeteilt, daß 
die übermittelten Vorſchläge denen aus dem Jahre 1926 
entſprechen, die ſeinerzeit von der Sowjetunion abge⸗ 
lehnt worden ſind. Die neuen polniſchen Vorſchläge, 
die am 23. Auguſt von dem polniſchen Geſandten Patek 
übermittelt wurden, enthalten nicht nur die alten Vor⸗ 
ſchläge, die für die Somjetregierung un annehmbar 
waren, ſondern darüber hinaus einen neuen Vorſchlag, den 
man nicht als Fortſchritt betrachten kann. Aus dieſem 
Grunde kann vorläufig von dem Abſchluß eines ruſſiſch⸗ 
volniſchen Nichtangriſſspaktes keine Rede fein“, 


Baris Warſchau— Mos tau. 
Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Sowjet⸗ 
rußland. 


Paris, 26. Auguſt. Die Pariſer Morgenblätter 
eben die amtliche franzöſiſche Mitteilung über die Ver⸗ 
18 mit Sowjetrußland über den Abſchluß eines 
Nichtangriffspaktes wieder, ohne allgemein dazu Stellung 
u nehmen. Das Journal“ erklärt unter anderem, es 
iM klar, daß Frankreich mit Polen verbunden jet und ſich 
nicht verpflichten könne, Polen im Angriffsfalle nicht zu 
Hilfe zu kommen. Der Weg zwiſchen Paris und Moskau 
führe ſelbſtverſtändlich über Warſchau. Der „Excelſior“ 
fügt dem amtlichen Bericht eine kurze Stellungnahme an, 
in der es heißt, daß zum Zweck einer friedlichen Verſtän⸗ 
digung mit der Sowſetunion parallel laufende Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Paris—Moskau, Warſchau—Moskau und 
Paxis— Warſchau geführt worden ſeien. Als Ergänzung 
zu der Politik einer deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung be⸗ 
dürfe es der Befriedung der Lage von ſeiten Rußlands, 
dem es wünſchenswert erſcheine, nicht den Eindruck der 
Iſolierung zu erwecken, wenn es ſich um die Herbeiführung 
einer beſſeren wirtſchaftlichen Zuſammenarbeik im Rahmen 
der europäiſchen Union handele. 


Der polniſche Vorſchlag. 


Bemerkenswert iſt, daß die Pariſer Blätter über den 
Plan eines polniſch⸗ruffiſchen Nichtangriffspaktes beſſer un 
terrichtet zu fein ſcheinen als die Warſchauer. Der 
Temps“ z. B. läßt ſich aus Warſchau melden, daß man 
dort die mit Moskau geführten Verhandlungen bisher 
ſtreng geheim gehalten habe. Noch am Tage vor der Ueber⸗ 
reichung des polnischen Vorſchlages auf Abschluß des Nicht 
angriffspaktes habe das Außenminiſterjum alle Verhand⸗ 
lungen abgeftritten. Doch habe es den Anſchein, als ob in 
den polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen in letzter Zeit 
eine Wendung eingetreten ſei. Nach Anſicht politiſcher 
Kreiſe habe Polen offenbar den Wunſch, den Pallvorſchlag 
zum Ausgangspunkt weitgehender politiſcher Schritte zu 
machen. Der Wortlaut des Paktvorſchlages ſei ſo abgefaßt, 
daß die baltiſchen Staaten und Rumänien in nächſter Zu⸗ 
kunft an den Abkommen teilnehmen könnten. Die Somjet- 
regierung ſcheine nunmehr bereit, den anfangs abgelehn⸗ 
ten polniſchen Vorſchlag zu erörtern. (Mittlerweile hat 
ſie aber abgelehnt. D. R.) Immerhin mache Rußland 
den Vorbehalt, mit jedem Staate einzeln zu verhandeln 
und keinen gemeinſamen Nichtangriffspakt mit ſeinen Nach⸗ 
barn abzuſchlizzen. Polen, dem es bereits im Jahre 1929 
gelungen ſei, Sowjetrußland zum Abſchluß eines auf die 
baltiſchen Staaten auszudehnenden gemeinſamen Vertrages 
iu bewegen, hoffe, wie in amtlichen Kreiſen verlaute, den 


ſo werde das ein außerordentlicher Erfolg für die polniſche 
Diplomatie fein. Polen könne damit beſweiſen, daß es die 
geeignete Macht ſei, um die Befriedung Oſteuropas zu er⸗ 
wirken. Die polniſche Regierung habe den Wunſch gehabt, 
noch vor der Genfer Ratskagung und vor dem endgültigen 
Abſchluß der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen in 
Paris zu handeln. Der polniſche uch werde auf 
jeden Fall ſehr bald auf dem Verhandlungswege beraten 


werden. Außenminiſter Zaleſki, der eine lange Unterre⸗ 
dung mit dem Moskauer Geſandten Patek gehabt habe, reise 
am Donnerstag nach Faris ab, um mit der franzöſiſchen 
Regierung eine wichtige Aussprache herbeizuführen. In 
Genf werde Zaleſki dann perſönlich mit Litwinow zuſam⸗ 
mentreffen. 

Die ablehnende Antwort Sowjetrußlands auf den 
polniſchen Vorſchlag macht nunmehr viele ſchöne Träume 
zunichte, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß hierdurch auch 
die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen beeinflußt werden 


Arbeitsloſe sollen Ackerbau treiben. 


Die Maßnahmen der Regierung zur Bekämpfung der Arbeits loſigleit. 


In Fortſetzung der vorgeſtrigen Konferenz der Regie⸗ 
rung mit den Wiriſchaftsverkrdern über eine wirkſame Ge. 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit fand nun geſtern eine 
außerordentliche Sitzung des in iſter⸗ 
rats unter Vorſitz des Minifterpräfidenten Pryſtor 
ſtatt, in der Beſchluß gefaßt wurde über die Ergebniſſe der 
Arbeiten der Spezialkommiſſion zur Bekämpfung der Ur 
beitsloſigkeit. 5 1 

Die Regierung hat in Ergebnis dieſer Arbeiten der 
ſchloſſen, ein Zentralkomitee für Arbeits⸗ 
loſenfragen ins Leben zu rufen, deſſen Aufgabe es 
ſein wird, Wojewodſchafts⸗ und Lokalkomitees im ganzen 
Reiche zu gründen. Als Mittel zum Kampf gegen die 
Arbeitsloſigkeit ſollen dieſe Komitees die Gelder aus der 
Erhöhung der Einkommenſteuer und der Gerichtsvollzieher⸗ 
Notariats⸗ und Hypothekengebühren, aus öffentlichen Spen⸗ 
denſammlungen und gewiſſen Zuſchüſſen der Regierung 
ſchöpfen. Während der Wintermonate ſoll eine Kinder⸗ 
ſpeiſungsaktion eingeleitet werden. 

Weiter wurde beſchloſſen, die Selbſtverwaltungen an⸗ 
zuweiſen, daß dieſe den Arbeitsloſen freies Terrain als 
Parzellen abgeben, damit die Arbeitsloſen hierauf Ackerbau 
treiben und ſich dadurch ernähren könnten. 

Gedacht iſt dieſe Anordnung in der 1 daß die 
Arbeitsloſen von den Gemeinden freies Land (welche Ge⸗ 


meinde, noch dazu in Induſtriegebieten, wo die Arbeits⸗ 
loſigkeit am größten iſt, hat freies Land brach liegen?) zu 


Parzellen erhalten und darauf Kartoffeln, Kraut, Rüben 


und Brotgetreide anbauen. Welcher Arbeitsloſe wird ſich 
aber die nötigen Pflanzkartoffeln und das Saatgetreide 
kaufen können? Und wenn er es beſtenfalls umſonſt erhält, 
wird es es nicht vernünftiger halten, die Kartoffeln und 
das Korn gleich aufzueſſen und nicht in die Erde zu ſtecken? 
Und dann ſtehen wir vor dem Winter und der ſchöne Traum 
vom Ackerbau muß ſchon auf das Frühjahr und den Som⸗ 
mer verlegt werden. Inzwiſchen aber wird die Zahl der 
Arbeitsloſen ungeheuer ſchnell anwachſen und von den Wo⸗ 
jewodſchaftskomitees werden die Arbeitsloſen gewiß nicht 
viel zu erwarten haben. Die Barmherzigkeit und die 
Opferwilligkeit geht ſchließlich den Menſchen mit dem beſten 
Willen aus, wenn das Geld dabei mitausgeht. 

Herr Pryſtor hat erſt vorgeſtern geſagk, daß ein ſchwe⸗ 
rer Winter bevorſtehe. Durch dieſe Feſtſtellung des Herrn 
Minifterpräfidenten werden die Arbeitsloſen gewiß nicht 
zuverſichtlicher und ihre Hoffnungen auf eine ausgiebige 
Unterſtützung durch dieſe neueſten „Maßnahmen“ unſerer 
Regierung gleichfalls nicht befriedigt werden. 

Es kann unter ſolchen Umſtänden wirklich ein ſchweret 
Winter werden. 


Ein Probolateur wird entlarvt. 


Der Hauptbelaſtungszeuge im Centrolew⸗Prozeß, Mieszezanel, wegen 
falſcher Ausſage und Meineides zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Kommt nun die Neviſion des Prozeſſes? ! 


Allen unſeren Leſern dürfte noch der mit fo großem 
Aufwand inszenierte „Centrolew“⸗Prozeß in guter 
Erinnerung jein, der Anfang Februar d. Js. in Warſchau 
ſtattfand und über den wir ſeinerzeit ausführlich berichteten. 
Damals waren die Mitglieder der PPS. Ehodynſti, Syno⸗ 
wiecki, Kuſiak, Bylinſki, Roguſki, Dziengielewſki, Szulman, 
Ruszkiewiez und Frau Dr. Brydzynſka⸗Tylicka angeklagt, 
an den blutigen Unruhen am 14. September 1930 tätigen 
Anteil genommen zu haben, wofür Chodynſki, Synowiecli 
und Kuſtak zu je 4 Jahren, Bylinſki und Roguſki zu je 2 
Jahren Gefängnis verurteilt wurden, während Dziengie⸗ 
lewſki, Szulman und Ruszkiewicz freigeſprochen wurden. 
Die Angelegenheit Frau Dr. Brydzynfka⸗Tylickas wurde 
ſpäter beſonders behandelt, wobei das Gericht die Ange⸗ 
klagte zu einem halben Jahre Gefängnis verurteilte. 

Die Anklage ſtützte ſich damals hauptſächlich auf die 
Ausſagen der Provokateure Mieszesanek, Po⸗ 


rzyeki und Zrobik, die unter Eid erklärten, die 
Angeklagten hätten den Demonſtrationszug vorbereitet und 
alles aufgeboten, damit es zu Unruhen käme. Ganz be⸗ 
ſonders hat ſich hierbei Mieszezanek hervorgetan, der ganz 
offen zugab, 5 Monate vor der Septemberdemonſtration in 
die PRO. eingetreten zu fein, um provozieren zu 
können. Während der Vorunterſuchung und während 
des Prozeſſes erklärte er, die Angeklagten hätten am 13. 
September, alſo am Vortage der Demonſtration, an die 
PPS. ⸗Miliz Waffen verteilt und den Milizleuten Weiſun⸗ 
gen erteilt, wie ſie ſich während der Unruhen zu verhalten 
hätten. Er ſelbſt habe ebenfalls einen Revolver von Syno⸗ 
wiecki erhalten, auch behauptete er, die Miliz habe von der 
PPS. Handgranaten erhalten. Hauptſächlich auf die Aus⸗ 
jagen dieſes Provokateurs hin wurden dann die Angeklag⸗ 
ten zu hohen Gefängnisſtrafen verurteilt. 

Jetzt iſt aber etwas eingetreten, das den ganzen Gen» 
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trolew⸗Prozeß wiederum blitzartig beleuchtet und Gedanken 
auftauchen läßt, die ſchon bamalt während der Verhand⸗ 
lungen jeden vernünftig denkenden Menſchen beſchäftigt 
haben: daß nämlich alle die Belaſtungszeugen, dieſe Pros 
bokateure, auf das gemeinfte lügen. Geſtern fand nänt- 
lich vor bem Stadtgericht in Jadow bei Warſchau ein 
Prozeß gegen denſelben Karol Mieszezanek ſtatt, und zwar 
wegen falſcher Ausſage unter Eid und wegen Meineides. 
Mieszezanek hatte nämlich unter Eid erklärt, geſehen zu 
haben, wie einige Bauern, die dann vor Gericht ſtanden, 
ſich gegenſeitig mit vl und Ortſcheiten blutig geſchla⸗ 
gen hätten. Es erwies ſich ſpäter, daß Mieszezanek gelogen 
und ſalſch geſchworen hatte, da eine ſolche Schlägerei zwi⸗ 
ſchen den beklagten Bauern niemals ſtattgefunden hatte. 
Heſtern ſtand nun Mieszezanek vor Gericht, das ihn 


wegen ſalſcher Ausſage und wegen Meineides zu 6 
Monaten Gefängnis verurteilte. 
Höchſt ſonderbar hierbei iſt auch, daß Mieszezanek eigentlich 
Czeslaw Szezepanſti heißt, wie vom Stadtgericht in Jadow 
feſtgeſtellt wurde, und daß er bisher faſt immer unter dem 
Namen Mieszezanek aufzutreten pflegte. 

Dieſe Verurteilung des Provokateurs rückt nun auch 
den ganzen Centrolew⸗Prozeß wieder in ein beſonder⸗ 
Licht und zeigt, daß der ganze Prozeß damals nur auf⸗ 
gezogene Mache war, bei dem Provokateure vom Schlage 
Mieszezaneks, Porzyekis und Zrobiks Handlangerdienſte 
leiſteten. Angeſichts dieſer Verurteilung des Hauptbelz⸗ 
ſtungszeugen iſt es nur natürlich, daß die Oeffentlichkeit 


eine 
Reviſion des Centrolewm⸗Prozeſſes 


derlangen wird. Denn dieſe Verurteilung Mieszezanels, 
beſtätigt von neuem die Behauptung, daß dieſer Provoka⸗ 
eur auch während des Centrolew⸗Prozeſſes gelogen hat, 

Mieszezanek iſt zurzeit Poſtbeamker, es ſteht aber zu 
erwarten, daß er nun doch endlich aufgehört haben wird, 
Beamter des Staates zu ſein. 1 


Kurs gegen Macdonald und Snowoͤen. 
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Das Ende der Firbeiterregierung. 


Die Wiener „Arbeiterzeitung“ ſchreibt: 

Die engliſche Arbeiterregierung iſt zurückgetreten, 
Eine Konzentrationsregierung löſt ſie ab, aus der Not der 
Stunde geboten, der auch Macdonald und andere bisherige 
Mitglieder der Arbeiterregierung angehören werden. Aber 
die Arbeiterpartei hat mit dieſer Regierung nichts zu tun. 
Sie trägt für fie feine RN Sie tritt zu ihr in 
Oppoſitlon. Die zweite engliſche Arbeiterregierung it 
zu Ende. 

Im Juni 1929 war ſie durch den Willen der Wähler, 
die zum erſtenmal in der Geſchichte Englands die Arbeitere 
partet zur ſtärkſten Parlamenksfraktion machten, zu ihrem 
ſchweren Amt berufen worden. Zwei Jahre ſpäter fällt ſie 
— nicht durch eine Entſcheidung des Volkes, ſondern durch 
die Macht der wirtſchaftlichen Tatſachen, die eine Minder⸗ 
heitsregierung nicht meiſtern kann. 

Eine Arbeiterregierung ſtürzt, weil ſie zur Erfüllung 
ihrer ungeheuren Aufgaben keine Arbeitermehrheit hinter 
ſich hatte. Ihr Sturz beweiſt höchſtens, daß die bisherigen 
Mittel in England wie anderswo verſagt haben — aber 
andre Mittel zu gebrauchen, war der Minderheitsregierung 
verwehrt. Soztaliftiiche Methoden konnte ſie nicht anwen⸗ 
den, kapitaliſtiſche wollte ſie nicht anwenden — an dieſem 
Widerſpruch iſt die Arbeſterregierung geſcheitert. 

Dieſer Widerſpruch hing vom erſten Tag an über 
ihrem Haupt. Sie konnte nicht ſozialiſtiſch regieren ohne 
boah Mehrheit. Sie mußte mit kapitaliſtiſchen Mit⸗ 
teln und Parteien paltieren, lavieren, Kompromiſſe ſchlie⸗ 
ßen. Das Ergebnis waren halbſchlächtige Maßnahmen, 
die auf dem ganzen Gebiet der Wirtſchafts⸗ und Soziak⸗ 
politik nichts als den Eindruck tragiſchen Zwieſpalts her⸗ 
vorrlefen. Jede Maßnahme, die die Regierung plante, 
jeder Geſetzentwurf, den fie dem Parlament vorlegte, wurde 
von der offenen Feindſchaft oder von der ſchleichenden Os⸗ 


Arbeiterpartei gegen die neue Negierung 


Kampfanſage der Gewerlſchaften und der Arbeiterpartei. 


London, 26. Auguſt. Vor der gemeinfanen 
Sitzung des Generalrates der Gewerkſchaf⸗ 
ten mit dem Vollzugsausſchuß der Arbei⸗ 
terpartet und dem ſtändigen beratenden Ausſchuß der 
Unterhausfraktion der Arbeiterpartei, die am Mittwoch 
nachmittag über vier Stunden lang tagte, wurde 


eine offizielle Erklärung herausgegeben, dle beſagt, daß 
die drei Organisationen einſtimmig der Anſicht ſeien, 
daß die Nationalregierung ſowohl im Parlament wie 
durch die Arbeiterbewegung im ganzen Lande auf das 
entſchiedenſte zu bekämpfen ſei. Die Organiſatlonen 
brücken benjenigen arbeiterpartellichen Miniſtern, die 
ſich geweigert hätten, ihre Unterstützung der neuen Her 
gierung zu geben, Ihre volle Zuſtimmung aus und emp⸗ 
ſehlen der Unterhausfraktion der Arbeiterpartei, ſich 
als offizielle parlamentariſche Oppofition zu konſti⸗ 
tieren. 


Auf der Verſammlung waren 6 Miniſter des alten 
Kabinetts einſchließlich Henderſon, Greenwood, Alexander 
und Clynes anweſend, während Macdonald, Snowden und 
Thomas ihr fern geblieben waren. Es heißt, daß die Ent: 
ſcheidung ber 


einen möglichen Ausſchluß dieſer Miniſter aus der 
Arbeiterpartei 


auf dem Gewerkſchaftskongreß am 7. September in Briſtol 
entſchleden werden wird. 

Die genannten Organiſationen werden ſich jeden An⸗ 
riff auf eine Abänderung der beſtehenden Geſetzgebung 
Finch l der Arbeitsloſenverſicherung auf das entſchie⸗ 
denſte widerſetzen. Man rechnet damit, daß auf der am 
Freitag ſtattfindenden Vollverſammlung der parlamentari⸗ 
hen Arbeiterpartei die Führer für den bevorſtehenden 

ppoſttionsfeldzug ernannt werden. 


Macdonald begründet feinen Schritt. 


Ein perſönliches Schreiben des Minifterpräfibenten an 
Mitglieder der Arbeiterpartei. 


London, 28. Auguſt. Miniſterpräſident Maedonahd 
hat am Mittwoch vormiktag an die einzelnen Parlamente 
mitglieder der Arbeiterparkei ein perſönliches Schreiben 
gerichtet, indem er den Abgeordneten eine Ueberſicht über 
die Ereigniſſe der lezten Woche gibt und ihnen die Beweg⸗ 
gründe für ſeine und ſeiner Miniſterkollegen Handlungs⸗ 
weiſe darlegt. Er bittet ſie in ernſten Worten dringend 
darum, ihre Entſcheidung über die bevorſtehenden Maß⸗ 
nahmen fo lange aufzuſchieben, bis auf der nächſten Par⸗ 
lamentsſizung ſich der Regierung eine Gelegenheit geboten 
haben wird, die Lage zu klären und die genauen Einzel⸗ 
heiten im Parlament zu unterbreiten. Macdonald hofft, 
daß bis dahin auf beiden Seiten der Kampf ſo geführt 
werde, daß die ſchwerwiegenden Probleme in meidentinfide 
loſer Weije beſprochen werden könnten. Einer der bemer⸗ 
lenswerteſten Punkte aus Macdonalds Brief ift feine Er⸗ 
klärung, daß ſich die Kriſe mit Rieſenſchritten näherte und 
daß es ſich zuletzt nur noch um Stunden gehandelt habe. 


Die Regierung hätte ihr alleränßerſtes getan, um zu ame 


deren Hilfsmitteln Zuflucht zu nehmen, doch wäre es ihr 
nicht gelungen und aus dieſem Grunde hätte ſie die Kon⸗ 
ſequenzen ziehen müffen, 


Sparmaßnahmen der neuen englischen 
Regierung. 


London, 26. Auguſt. Nach dem „Daily Herald“ 
ſehen die Sparmaßnahmen der neuen engliichen 
Regierung unter anderem eine 10prozentige Kürzung der 
Arbeitsloſenunterſtützung ſowie eine Erhöhung des Arbeits⸗ 
loſenverſicherungsbeſtrages vor, ferner Gehaltskürzungen 
für die Miniſter, Abgeordneten, Beamten, die Angehörigen 
des Heeres und der Marine ſowie für die Lehrer. 

D 


London, 20. Auguſt. Am Mittwoch vormittag 
wurden die ausſcheidenden Mitglieder des Kabinetts vom 
König in Abſchiedsaudienz empfangen. Unmittelbar darauf 
trat der Kronrat zuſammen. Die neuen Kabinettsmitglie⸗ 
der wurden vereidigt, worauf ihnen der König ihre Amts, 
ftegel überreichte. 

Obwohl ſich vor dem Königspalaſt wie vor der Amids 
wohnung des Miniſterpräſidenten eine große Menſchen⸗ 
menge eingefunden hatte, lam es zu keinerlei größeren 
Demonſtrakionen. 

Bei ſeiner Ankunft vor dem Buckinghampalaſt wurde 
Macdonald von einem Berichterſtatter gefragt, ob des 
Barometer noch immer auf „gut Wetter“ zeige, worauf er 
lächelnd erwiderte: „Auf ſehr gutes Wetter“. 


Snowden über Englands Jinanzlage. 


London, 26. August. Schatzkanzler Snowden ger 

währte dem Vertreter eines engliſchen Blattes eine Unter⸗ 
redung über die engliſche Finanzlage. Die letzte Kriſe, ſo 
führte er aus, jet en tonden durch das Schwinden des in⸗ 
ternationalen Vertrauens. England aber ſtehe auf einer 
eſunden finanziellen Grundlage. England habe große 
Hlesquellen und alles, was benötigt wird zur Wiederhor⸗ 
ſtellung des ausländiſchen Vertrauens, ſei der Nachweis, 
daß England ſeine Staatsfinanzen auf eine geſunde Grund⸗ 
lage ftelle. Das ſchließe nicht nur Einſchränkungen, en 
Ausgabenſeite ein, ſondern auch neue Steuern. Er habe 
zahlreiche Beweſſe dafür vorliegen, daß es der Wille der 
ganzen Nation ſei, die notwendigen Opfer zu bringen, um 
aus der jetzigen Kriſe herauszukommen., Großbritannien 
habe ſchon in früheren Zeiten erfolgreich ſchwierigere Kei⸗ 
ſen durchgemacht als ſelbſt die jetzige Kriſe. Die neue Re⸗ 
gierung wird ſich wieder auflöſen, ſobald ihre Aufgabe er⸗ 
füllt ſei. Es ſei nicht eine Nationalregierung im Sinne des 
Wortes, ſondern die Regierung ſei gebildet worden, um ſich 
dieſer beſonderen Aufgabe zu entledigen. Er denke nicht 
daran, mit den anderen Parteien eine Koalition für eine 
Dauerregierung einzugehen. Die 1.85 5 der Ro⸗ 
gierung wird der Welt zeigen, daß es der nationale Wille 
jet, das zu erzielen, was Großbritannien ſowohl in finan⸗ 
zieller als auch in wirtſchaftlicher Hinſicht durchaus errei⸗ 
chen könne. 


ſtruktion der bürgerlichen Parteien und des Oberhauſes ge 
hemmt, verfälſcht, verſtümmelt, entmannt. Das Bergbau 
geſetz, das Geſetz über das Schulalter, die Landgeſetze, di 
Wahlreform, zuletzt das Geſetz über die Bodenwertſteuer 
jo viele Entwürfe, jo viele gute Abſichten — fo viele entmu. 
tigende und entwürdigende Mißerfolge. Und inzwiſche 
wuchs die Kriſe, ſtieg die Schreckenszahl der Arbeitsloſen. 

Sie ſtieg schließlich ins Unerträgliche. Zur Kriſe de 
Wirtſchaft geſellte ſich die Kriſe der Staatsfinanzen. Er 
alarmierender Bericht der Erſparungskommiſſton verſeßzt 
die Oeffentlichkeit in Unruhe. Die Bank von England, die 
ſes Götzenbild der Macht, durch die Englands Bourgeoiſt 
zur weltgebietenden Herrſchaft aufgeſtiegen war, ſah daß 
Gold aus ihren Stahlkammern fliehen. Das Riejendefizt 
des Staatshaushaltes ungedeckt laſſen, hieß Englands wirt 
ſchaftliches Selbstvertrauen, die Stabilität feiner Währung 
hieß Englands ganze Geltung in der Welt aufs Spiel ſetzen 
Wie aber das Defizit decken? Nur zwei Wege gab es 
ſtarke Steuererhöhungen, die die Beſitzenden zu tragen hät, 
ten, oder ſtrenge Erſparungen, Einſchränkung der ſozialen 
Leiſtungen, vor allem Abſtriche an der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung. Den erſten Weg lehnten beide bürgerlichen Par« 
teien ab; und ohne ihre Stimmen gab es keine Mehrheit. 
Gegen die zweite Löſung aber erhob ſich der ſchärſſte Wider⸗ 
ſtand in den Reihen der Arbeiterpartei: Unmöglich, ſagten 
die einen — und ſie ſprachen zweifellos für die Mehrheit 
der Partei und der Gewerkſchaften —, den von der Kriſe 
am härteſten Getroffenen, den Arbeitsloſen, noch weitere 
Opfer zuzumuten; wogegen die andern nur geltend mach⸗ 
ten, daß, wenn das Defizit nicht jetzt in Ordnung gebracht 
würde, ſpäter noch ärgere Kürzungen unvermeidlich wären, 
daß, wenn über dieſe Frage die Arbeiterregierung geſtürzt 
würde, den Arbeitsloſen unter einer anderen Regierung 
nur ein noch schlimmeres Los bevorſtünde. Dieſer Gegen⸗ 
ſatz zerriß das Kabinett. An dieſem Widerſtreit iſt die 
Arbeiterregierung geſcheitert. 

Ein Teil der Männer um Macdonald unternimmt 
nun den Verſuch, im Kompromiß mit den Bürgerlichen 
eine Löſung zu finden: ihnen erſcheint die Lage der Ge⸗ 
ſamtheit ſo kritiſch, daß ſie in dieſem Augenblick alle andern 
Erwägungen zurlickſtellen, lieber das Opfer der Partei, das 
Opfer ihrer perſönlichen Popularität bringen, indem ſie in 
die in Englands ganzer Geſchichte und Politik ungewohnte 
und unbeliebte Kdalitionsregierung eintreten. Auch die 
andern ſehen die Not des Staates; aber ſie ſehen vor allem 
die Not der Menſchen, denen keine weitere Kürzung ihrer 
Lebensnotdurft zugemutet werden kann: Henderſon und 
ſeine Freunde gaben ihre Sitze in der Regierung auf und 
lehrten in die Reihen der Partei zurück. Sie haben da⸗ 
durch den gefährlichen Gegenſatz, der ſich in den letzten 
Tagen zwiſchen der Arbeiterregierung und den Gewerk⸗ 
ſchaften aufgetan hatte, am verhängnisvollen Ausbruch ver⸗ 
hindert: die Partei iſt wieder frei — frei allerdings auch 
von der Treue zu ihrem bisherigen Führer, der mit ihr ein 
Leben lang verbunden war. Macdonald unternimmt mit 
ſeiner Regierung der allgemeinen Not das perſönliche Wug⸗ 
nis, entweder der Retter des Vaterlandes oder — ein ab⸗ 
geſetzter Parteiführer zu werden. Auf der andern Seite 
entfpricht die Haltung Henderſons unzweifelhaft dem Miss 
len der Parteimehrheit, nimmt der wachſenden Enttäu⸗ 
ſchung in den Maſſen der Arbeiter den Wind aus den Se⸗ 
geln und bewahrt das politiſche Inſtrument des engliſchen 
Proletarlats vor der Gefahr des Zwieſpalts oder gar des 
Bruches. Maedonald, der Staatsmann, rettet den Staat. 
Henderſon, der Parteiſekretär, rettet die Partei. 

Was nun kommt, wird für England und für Englands 
Arbeiter eine harte Prüfung ſein. Man kann nur hoffen, 
daß fie kurz ſein wird und daß die neue Regierung vor 
allem nichts an dem verändere, was der Ruhm und die 
Bedeutung der Arbeiterregierung war: ein Bollwerk des 
Friedens und der Demokratie in der Welt zu ſein. Hier 
hat die Regierung, die nun zurückgetreten iſt, Großes und 
Bleibendes geleiſtet. Auf dem Gebiet, auf dem fie nicht ſo 
unmittelbar durch kapitaliſtiſche Klaſſenintereſſen eingeengt, 
nicht täglich durch kapitaliſtiſche Sabotage bedroht war, 
hat ſie im wahrſten Sinne des Wortes Geſchichte gemacht: 
außerhalb der Grenzen ihres Landes, in den Beziehungen 
Englands und der Welt. Unter der früheren konſervati⸗ 
ven Regierung hatte ſich das Verhältnis Englands gu 
Amerika gefährlich verſchärft; die Regierung Macdonald 
brachte, indem ſie den Vereinigten Staaten die Flotten⸗ 
gleichheit zuſtand, die Londoner Seeabrüſtungskonferenz 
zuſtande, ſetzte an die Stelle des Wettrüſtens die friedlich? 
Vereinbarung. Das konſervative England war in Europa 
ein Rückgrat der Reaktion, beſtenfalls ein unbeteiligte 
Zuschauer des Unrechts geweſen: Artur Henderſon war es, 
der auf der Haager Konferenz die Einigung herbeiführte, 
aus der die Beſeikigung des ſchlimmſten Unrechts, die Riu⸗ 
mung des Rheinlandes, hervorging. Und wenn im näch⸗ 
ſten Jahre endlich die Abrllſtungskonferenz des Völkerbun⸗ 
des zuſammentrikt, fo wird es Artur Henderſons Vers 
dienſt ſein. 

Was der Beſtand der Arbeiterregierung für die gu⸗ 
künftige Entwicklung des britiſchen Weltreiches ſelbſt, für 
die große, ſchickalsſchwere Ausefnanderſetzung mit der na⸗ 
tionalen Revolution der erwachenden Kolonjalvölker be⸗ 
deutete — dafür, ob dieſe Auseinanderſetzung friedlich oder 
blutig verläuft —, das ſteht in den Büchern der Geſchichte 
eingeſchrieben, und das Vertragsangebot an Aegypten, die 
Indienkonferenz und das Abkommen mit Ghandt ſind, was 
immer daraus werden möge, unvergängliche Zeugen und 
Bewejsſtücke. So war die engliſche Arbeiterregierung nicht 
nur die ſtärkſte Stütze des Friedens in der Welt, ſie ver⸗ 
körperte geradezu den Glauben an den Fortſchritt mit de⸗ 
mokratiſchen Mitteln, das Vertrauen auf eine künftige ge⸗ 


Beiblatt zur Nr. 233 


Tagesnenigleiten. 


Arbeiter dürfen auf dem Gelände 
der Fabrik Beratungen abhalten. 


Funktionäre der Fabrik, die dies verhindern, werden zur 
Verantwortung gezogen. 


Zwiſchen der Firma Karl T. Buhle und den Arbeitern 
war vor einigen Monaten ein Konflikt auf ſpezifiſcher 
Grundlage entitanden. Die Verwaltung der Fabrik hatte 
nämlich den Arbeitern verboten, ſich im Bereiche der Fasrit 
zu verſammeln, um Beratungen über eine Verbeſſerung 
ihres Daſeins abzuhalten. Die Lodzer Klaſſenverbände, 
denen die meiſten Arbeiter der genannten Fabrik ange⸗ 
hören, wandten ſich darauf an das Arbeitsinſpektorat wegen 
einer Intervention. Da das Inſpektorat in dieſer Frage 
mit der Verwaltung der Firma zu keiner Einigung gelan⸗ 
gen konnte, wandte ſich die Hauptverwaltung der Klaſ⸗ 
ſenverbände in dieſer Angelegenheit an das Arbeitsminiſte⸗ 
rium, wobei ſie bemerkte, daß es verſtändlich ſei, wenn die 
gegen die Ausbeutung reagierenden Arbeiter ſich auf dem 
Gelände desjenigen Unternehmens zuſammenfinden, auf 
dem fie die Arbeit ausführen, wobei, was am wichtigſten 
iſt, die Arbeit darunter nicht zu leiden hat, da die Verſamm⸗ 
lungen nach den Arbeitsſtunden abgehalten werden. 

Im Zuſammenhang hiermit hat das Arbeitsinſpekto⸗ 
rat des 3. Bezirks (Lodz) einen Beſcheid des Miniſteriums 
in Sachen einer Erledigung dieſer Frage erhalten, worm 
es heißt, daß die berechtigten Forderungen der Arbeiter be⸗ 
rücksichtigt werden müſſen. Ferner ſollen die Perſonen, die 
die Verſammlung zu verhindern ſuchen, zur Verantwortung 
gezogen werden. 

Wie hieraus hervorgeht, iſt die Frage der für die Lob⸗ 
zer Verhältniſſe ſo aktuellen Gruppierung von Arbeitern 
auf dem Terrain derjenigen Fabrik, in der ſie beſchäftigt 
find, um über die Beſſerung ihres Daſeins zu beraten, von 
der Zentralbehörde gemäß den Wünſchen der Arbeitswelt 
entſchieden worden. (p) 


Der Streik in der Wirkwareninduſtrie dauert ſort. 

Für geſtern war im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
zur Beilegung des Streiks der Wirker angeſetzt, zu der je⸗ 
doch nur Vertreter der Arbeiter erſchienen, während die 
Vetreter der Arbeitgeber nur ein Scheiben eingeſandt hat⸗ 
ten, in dem ſie mitteilten, daß ihnen der Gegenſtand der 
Beratungen der Konferenz unbekannt ſei, da der Verband 
der Wirkwareninduſtrie bisher von dem Arbeiterverbande 
in dieſer Angelegenheit keine Benachrichtigung erhalten 
habe. Außerdem weilen die meiſten Mitglieder des Ver⸗ 
bandes der Wirkwareninduſtrie gegenwärtig in Urlaub, 
weshalb die Industriellen um eine einwöchige Vertagung 
der Konferenz nachſuchen, um in ber Zwiſchenzeit die Ans 

gelegenheit beraten zu können. 

Arbeitsinſpektor Rutkiewiez gab den Inhalt des 
Schreibens den Vertretern der Arbeiter zur Kenntnis und 
empfahl ihnen, den Industriellen ihre Bedingungen mitzu⸗ 
teilen. Der Streik in der Wirkwareninduſtrie dauert u 
weiter an. (a 


Streik. 5 0 
Die Verwaltung der Wollwarenfabrik von P. Ger⸗ 


ſowſti und Co., Stanislawa 12, kündigte unlängſt mehreren 
ihrer Arbeiter. Die Arbeiter hielten daraufhin am letzten 
Sonnabend auf dem Gelände der Fabrik eine Verſammlung 
ab und wählten eine Delegation, die von der Verwaltung 
der Fabrik die Zurücknahme der Reduzierungen verlangte, 
da die Arbeitslöhne ſehr niedrig ſeien. Da die Interven⸗ 
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Raſch ſchritten fie ins Veſtthül, wo der arme Marnitz 
im einem Seſſel lag. 

„Na, Marnitz? Noch am Leben?“ fragte Arnim. 

„Ja, Herr Baron, nur das ſchöne Auto — — und meine 
Kopfſchmerzen.“ 
RR) iſt zu verſchmerzen, aber Ihren Kopf zeigen 

mal. 

Marnitz nahm das naſſe Tuch herunter. Doktor Inger⸗ 
mann nahm ſeine Inſtrumente, ſäuberte die Wunde, zog 

ſie zuſammen, und ſagte: 

„Wahrſcheinlich eine Schnittwunde vom Glas. Das 
iſt in acht Tagen heil und vergeſſen. Aber vorſehen, 
Mann!“ 5 4 

„Jawohl, Herr Doktor!“ 

Auf des Konfuls Schlafzimmer ſtellte der Arzt dann 
bei Arnim verſchiedene kleine Quetſchungen feſt, ſowie eine 
Prellung des rechten Armes. 

„Run ſag' mir doch nur mal, wie du das fertig gebracht 
haft? Oder war es der Chauffeur?“ 

„Nein, ich war es! Ich wollte und mußte ſo ſchnell als 
möglich hierher, weil ich ſchon ſo etwas ahnte. Na, und da 
bin ich ein bißchen raſch um die Ecke gefahren. Ein Kinder⸗ 
wagen ſtand mir im Wege, ich bremſte, und ſteuerte kurz 
rechts herum; durch den Anprall an den Bürgerſteig ver⸗ 


Lodzer Vollszeitung 


Donnerstag, den 27. Auguſt 1931 


Jalliterllärung der Tuchfabril A. G. Vorſt 
in 3gierz. 


Geſtern wurde die Tuchfabrik A. G. Borſt, A.⸗G. in 
Zgierz vom Lodzer Handelsgericht zum zweiten Male fallit 
erklärt. Die Firma war bekanntlich bereits im Jahre 1928 
zahlungsunfähig, was durch Gerichtsbeſchluß beſtätigt 
wurde, Es gelang jedoch der Firmenleitung mit den Gl. 
bigern ein Uebereinkommen zu treffen, wonach den Gläubi⸗ 
gern 25 Prozent ihrer Forderungen ausgezahlt werden ſoll⸗ 
ten. Auf Grund dieſes Uebereinkommens wurde das Fallii⸗ 
jement über die A.⸗G. Borſt aufgehoben. Doch hat die 
Firma die ihren Gläubigern gegenüber übernommenen 
Verpflichtungen nicht erfüllt. Insbeſondere wurde den Be⸗ 
ſitzern von 398 Obligationen auf je 26 Pfund Sterling 
kein Groſchen ausgezahlt. Die Beſitzer dieſer Obligationen 
ſind engliſche Kapitaliſten. Als die wiederholten Aufforde⸗ 
rungen der Engländer auf Auskauf der Obligationen nichts 
fruchteten, haben dieſe durch ihre bevollmächtigten Vertre⸗ 
ter, die Rechtsanwälte Kijanfki und Zauberman, beim Lo) 


Der Staroſt und 


zer Handelsgericht die neuerliche Falliterklärung der Tuch⸗ 
manufaktur A. G. Borſt in Zgierz beantragt. 

Als jedoch die Verhandlung in Sachen der Falliterklä⸗ 
rung der Firma geſtern beginnen ſollte, erklärte Rechts⸗ 
anwalt Zauberman, daß er auf Grund der von ſeinen Auf⸗ 
traggebern erhaltenen Dispoſitionen den Antrag auf Fallit⸗ 
erklärung zurückziehe. Obzwar alſo ein Antrag auf 
Falliterklärung nicht mehr vorlag, erklärte das Handels⸗ 
gericht die Firma aber dennoch für zahlungsunfähig. Zur 
Begründung führte der Gerichtsvorſitzende aus, daß die, 
Firma auch dem Staatsſchatz Steuern ſchulde, darun⸗ 
ter 35 000 Zloty noch ſeit der Zeit vor der erſten Fallit⸗ 
erklärung, die auch durch den Gerichtsvollzieher nicht ein⸗ 
getrieben werden konnte. 

Es iſt dies der erſte Fall, daß das Gericht eine Firm 
für zahlungsunfähig erklärt, ohne daß ein Antrag ſeitens 
der Privatgläubiger vorliegt. 


der Maglſtratsſelretär. 


Eine neue Nichtigſtellung der Staroſtei des Lodzer Landtreiſes, die leine iſt. 


Vorgeſtern ſah ſich die Redaktion der „Lodzer Volls⸗ 
zeitung“ gezwungen, den Abdruck einer von der Kreisabtei⸗ 
lung des Lodzer Sejmik eingeſandten „Richtigstellung“ zum 


Artikel „Rechtfertigung — die keine iſt“ abzulehnen, da das 
Schreiben nicht den preßgeſetzlichen Beſtimmungen ent⸗ 


ſprach 5 
Geſtern erhielten wir wieder eine Zuſchrift, die in 
Vertretung des Staroſten des Lodzer Kreiſes vom Selbſt⸗ 
verwaltungsinſpektor Szezerbinſti unterzeichnet iſt und die 
auf Grund des Preſſegeſetzes verlangt, daß wir „Aufkla⸗ 
1 über die von uns in der Dienstagnummer gebracht 
Mel du 
gen. Da aber auch dieſe „Richtigſtellung“ ſich zu Unrecht 
auf das Preſſegeſetz beruft, weil fie nichts berichtigt, jo koͤn⸗ 


nen wir ſie aus den bereits ſeinerzeit angeführten Gründen 


nicht bringen. Aus journaliſtiſcher Pflicht bringen wir nur 
das eine zur Kenntnis, daß die Staroſtei des Lodzer Frei 
ſes es für nötig hält feſtzuſtellen, daß der Magiſtratsſekretär 
Glonek nicht durch den Staroſt, ſondern durch den Bürger⸗ 
meiſter von Ruda⸗Pabjanicka auf Befehl der Aufſichts⸗ 
behörde (lies Staroſtei) in feiner Amtstätigkeit verhäng: 
wurde. Die weiteren Ausführungen des Schreibens haben 
mit unſerer Meldung nichts zu tun. 


ng „Der Magiſtratsſekretär und der Staroſt“ brin⸗ 


Aber auch dieſe Richtigſtellung iſt nur formell richtig. 
Unſeres Wiſſens wurde am 11. Auguſt von der Gtaroftei 
des Lodzer Kreiſes — man jagt ſogar, vom Herrn Sta roſt 
ſelber — dem Magiftrat von Ruda⸗Pabianicka auf telepho⸗ 
niſchem Wege die Anordnung, den Magiſtratsſekretär ſofort 
zu verhängen, übermittelt. Es ſtimmt, daß der Bürger 
meiſter die Amtsverhängung vornahm, aber im diesbezüg⸗ 
lichen Schreiben an den Magiſtratsſekretär wird ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß dies auf Anordnung der Auſſichts⸗ 
behörde geſchieht. Der Magiſtrat, der an demſelben Tage 
eine Sitzung abhielt, konnte dieſe Maßnahme nur zur 
Kenntnis nehmen. Da er die Beweggründe zu dieſer An⸗ 
ordnung nicht kannte, beſchloß der Magiſtrat, eine Delega⸗ 
tion in die Staroſtei zu entſenden, die auch am nächſten 
Tage in der Staroſtei vorſprach. Sie erhielt dort zwar 
die Beſtätigung der Anordnung, aber ein Schreiben, das 
dieſe Anordnung motiviert, erhielt der Magiſtrat erſt nach 
einigen Tagen. 

Wir bringen dieſe Zuſammenhänge nicht aus irgend⸗ 
welcher Parteinahme für den Magiſtratsſekretär — das 
wollen wir vollkommen klargeſtellt ſehen —, ſondern nur 
als Beweis, daß in unſerer Meldung nichts richtigzuſtellen 
geweſen iſt. 


e.— 


tion der Delegation ergebnislos verlief, ſo legten alle Ar⸗ 
beiter die Arbeit nieder. Mit der Beilegung des Streits 
befaßt ſich das Arbeitsinſpektorat und der Vereinigte Be⸗ 
rufsverband. (8) 


Die Nachtwächter organiſteren ſich. 

Vorgeſtern fand eine Verſammlung der Nachtwächter 
ſtatt, die recht zahlreich beſucht war. Die Verſammelten 
beſchloſſen einſtimmig, in Lodz einen Nachtwächterverband 
zu gründen, weshalb aus der Mitte der Verſammelten eine 
Kommiſſion gebildet wurde. Die Kommiſſion hielt eine 
Sitzung ab und beſchloß nach Beſprechung der Organiſa⸗ 
tionsfragen eine Aktion wegen Einführung der ſechstägigen 


Tunpunopterzig Kuometer Geſchwindigteit gegen die 
Faſſade des Hauſes. Aber immerhin, ich habe Glück ge⸗ 
habt. Nur der arme Marnitz tut mir leid.“ 

„Ach, die Kleinigkeit vergeht wie der Wind! Aber was 
wird mit deinem Auto?“ BR 

„Das wird die Polizei ſchon beſorgen. Ich bekomme 
20 000 Mark von der Verſicherung und muß wahrſcheinlich 
wegen unvorſchriftsmäßiger Geſchwindigkeit ein paar 
Emmchen locker machen — —“ 

„Na, ich gratuliere. Aber nun muß ich machen, daß ich 
in meine Praxis komme. Alſo, wie geſagt: ſobald ſich bei 
deiner Gattin andere Erſcheinungen zeigen, ſofort an⸗ 
klingeln, nicht wahr?“ 

Arnim verſprach es, dankte dem Freunde für die Hilfe, 
und ging zu ſeinem Schwiegervater. 

Dieſer ſaß an Margaretes Bett, und flüſternd teilte 
Arnim ihm das Ergebnis ſeiner Nachforſchungen mit. 

Kopfſchüttelnd hörte der alte Herr ihn an. 

„Und da macht das Mädel ſolche Dummheiten!“ 

„Laß nur, Vater! Nun ſoll alles wieder gut werden!“ 

Abwechſelnd wachten nun Arnim und Frau Doktor 
Berger an Margaretes Schmerzenslager, bis ſich eine 
leichte Beſſerung zeigte. Da verbannte der Arzt Arnim aus 
dem Krankenzimmer. Da er alles von Arnim erfahren 
hatte, ſagte er, daß es beſſer ſei, wenn Margarete ihn erſt 
ſähe, wenn fie ſoweit hergeſtellt jet, daß fie die Freude auch 
ertragen konnte. 

Wohl oder übel mußte Arnim ſich fügen, obgleich er es 
nicht gern tat. 


* * 


Der warme Vorſommertag neigte ſich feinem Ende zu. 
In einer armſeligen Hütte unweit von Arnimshof lag in 
einem faſt noch armſeligeren Bett ein altes Weib, ihr zu 


lor ich die Gewalt über den Wagen. und wir raßen müll Tüben Hand eine inge Frau aus dem Docze 


Arbeitswoche, Verſicherung der Wächter in der Krankenkaſſe 
in die Wege zu leiten und von den Unternehmern zu ver⸗ 
langen, die Nachtwächter mit der entſprechenden Kleidun 

zu berjehen, die ſie vor Kälte und Regen ſchützen würde. 00 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Am morgigen Freitag, den 28. d. Mts., wird um 
8 Uhr früh im Lokal in der Kosciuszlo⸗Allee 21 eine Er⸗ 
gänzungsaushebungskommiſſion amtieren, der ſich die Mili⸗ 
kärpflichtigen des Jahrganges 1910 und der älteren Jahr⸗ 
gänge zu ſtellen haben, die ſich bisher aus irgendwelchen 
Gründen noch keiner Aushebungskommiſſion geſtellt und ihn 
Militärverhältnis bisher noch nicht geregelt haben. (a) 


Schwer atmend lag das Weib da. Unruhig glitten ihre 
Finger, braun und abgemagert, über die bunte Decke, mit 
der der dürftige Leib eingewickelt war. & 

„Der Baron ift nicht da, ſagt Ihr?“ 

„Nein, der iſt in Hamburg!“ 

„Dann holt jemand anders: den Paſtor oder irgend ⸗ 
wen, ſchnell, ich habe keine Zeit mehr l“ 

Die junge Frau beeilte ſich, den ſeltſamen Wunſch der 
Alten, in der unſchwer die alte Sandor zu erkennen war, 
zu befolgen. 

25 war froh, das zerfurchte Geſicht nicht mehr vor ſich 
zu ſehen. 

Eilenden Fußes ſuchte ſie den Pfarrer auf, der ſich, 
höchſt erſtaunt, fertig machte. 

Was wollte die alte Zigeunerin von ihm, dem evan⸗ 
geliſchen Geistlichen? 

Sein Erſtaunen ſollte noch mehr wachſen, als er die 
Alte ſah. 

Faſt barſch hieß er der jungen Frau, ihn allein zu 
laſſen mit der alten Sandor. 

Dann fragte er: 

„Nun, Mutter Sandor, was habt Ihr mir zu ſagen?“ 

„Genau ſo fragte mich Nagy, mein Sohn, immer; hört 
zu: Ihr wißt, daß ich einen Sohn hatte. Er iſt tot. Aber 
er lebt doch noch, in einer anderen Geſtalt — — Wir kamen 
vor langen, langen Jahren hierher in dieſe Gegend. Ge⸗ 
hetzt von allen, gemieden von allen, geliebt von keinem. 
Unſtete Wanderer ſind wir, aber manchmal beſſer als ihr 
alle! Wir kamen in die kleine Stadt, die jenſeits des 
Waldes liegt. Da ſpielte mein Nagy auf einer alten Geige. 
So ſchön, wie er, ſpielte keiner. Und eine weiße, blonde 
Frau verliebte ſich in meinen Sohn. Warum ſollte er die 
Blume, die ſich ihm bot, verſchmähen? Er pflückte ſie.“ 

5 Schluß iolat z 


Fr. 235 (Gela) 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 27. Auguſt 1931, 


Schütt euch vor Typhus! 


Im Zuſammenhang mit den wieder ſtark zunehmenden 
Erkrankungen an Unterfeibtyphus hat die Geſundheitsabtei⸗ 
lung des Magiſtrats ein Flugblatt folgenden Inhalts ver⸗ 
breiten laſſen: 

Der Unterleibtyphus beginnt ſich wieder in unferer 
Stadt auszubreiten, und doch iſt es nicht ſchwer, ſich vor 
dieſer ſchweren, oft tödlichen Krankheit zu behüten. Man 
muß nur folgendes beachten: 

1. Kein ungekochtes Waſſer trinken. 

2. Keine ungekochte Milch trinken. Sowohl im Wiſ⸗ 
fer als auch in der Milch können Typhusbazillen enthalten 
ſein, die durch das Kochen vernichtet werden. 

3. Früchte ſind mit gekochtem Waſſer abzuwaſchen 
oder zu ſchälen, da ſich auf denſelben Typhusbazillen befin⸗ 


den können. 

4. Lebensmittel jeder Art (Brot, Fleiſch uſw.) ſind 
vor den Fliegen zu ſchützen, da Typhusbazillen von den 
Fliegen Übertragen werden. 

5. Fliegen find rückſichtslos mit allen Mitteln zu ver» 
nichten. 

A Die Hände find vor jeder Mahlzeit zu waſchen. 
„Wohnungen, in denen ſich Typhuskranke befinden, 
müſſen gemieden werden. 

8. Es iſt notwendig, daß ſich jeder einer Typhusſchutz⸗ 
impfung unterzieht, die darauf beruht, daß 4 Pillen mit 
Impfſtoff (vier Tage hintereinander auf nüchternem Ma⸗ 

en) geſchluckt werden. Dieſe Pillen find abſolut unſchao⸗ 
5 und ſchügen vor der Erkrankung an Typhus. 

Die Impfpillen können in allen ſtädtiſchen Sanitärs⸗ 
ſtellen zum Preiſe von 50 Groſchen für 4 Pillen erworben 
werden. Die Adreſſen der Sanitätsſtellen ſind: 1. — Li⸗ 
manowfſkiego 37, 2. — Piramowieza 10, 3. — Zeromffiege 
4, 4. — Kopernika 19, 5. — Przejazd 86, 6. Sosnowa 1, 
7. — Woltzanſka 251, 8. — Bazarna 4. 


28 


Wie die Regierung Die Arbeitsiofgteit 
„betümpit“, 
Beamtenabbau in den Steuerbehörden. 


In Ausführung der von der Regierung angeordneten 
Sparſamleitsmaßnahmen hat die Lodzer Finanzlammer in 
den einzelnen Steuerämtern und Finanzämtern des Lod 
Steuerbezirks die Zahl der bisherigen Beamtenetats um 
insgeſamt 110 Etats herabgeſetzt, was einem Abbau von 
12 Prozent der Geſamtzahl der Beamtenetats gleichlommt:. 
Außerdem wurden ſämtliche kontraktlich angeſtellte Beg 
ten und fonftige nicht feſt angeſtellte Hilfskräfte entlaſſen. 
Angeſichts der großen Zahl der abgebauten Beamten wurde 
die von ihnen geletftete Arbeit den verbliebenen Beamten 
zugeteilt, die gegenwärtig bedeutend mehr arbeiten müſſen, 
als früher. (a) 


Traurige Lage in der Tertilinduilrie, 


Ständige Rebuzlerungen infolge Abnahme ber 
Beſtellungen. 


Wie wir erfahren, iſt die Lage in der Textilindustrie 
trotz der eingetretenen Winterſaiſon und trotz der Belebung 
im Handel, da die Landleute zu Einkäufen ſchreiten, weiter- 
hin ſchlecht. Die in den Lagern vorhandenen Vorräte rei⸗ 
chen weiterhin vollauf zur Deckung des Bedarfs aus. In 
Verbindung hiermit werden bereits ſeit einigen Wochen in 
vielen Betrieben der mittleren und Großinduſtrie ſtändig 
Reduzierungen der Arbeiter vorgenommen, wobei die Ar 
beiter in kleinen Partien entlaſſen werden, und zwar je 
nach Bedarf einer Verringerung des Betriebes. (p) 


Kein Streik der ſtädtiſchen Angeſtell ten. 

Wie wir von den Berufsverbänden erfahren, wurde 
die Angelegenheit eines angeblichen Streiks der ſtädtiſchen 
Angeſtellten bisher in den örtlichen Verbänden noch gar 
nicht erörtert. Nur in der Zentrale der Berufsverbände 
der Kommunalarbeiter in Warſchau wurden Beratungen 
über einen eventuellen Proteſtſtreik geführt und ſchließlich 
den „örtlichen Abteilungen die Weiſung erteilt, eine ſolche 
Akon in ihren Bezirkten durchzuführen. 

In der Lodzer Abteilung der Berufsverbände haben 
in dieſer Frage noch keinerlei Beratungen ſtattgefunden. 
In den Kreiſen der ſtädtiſchen Angeſtellten iſt angeſichts der 
Ausdehnung der Sparſamkeitsaktion auch auf die Staats⸗ 
angeſtellten die Tendenz vorherrſchend, die Erhaltung der 
bisherigen Bezüge auch ohne einen Streik zu erreichen. Ia 
dieſer Angelegenheit wird am 5. September d. J. eine all⸗ 
polniſche Konferenz ſtattfinden, an der auch ein Vertreter 
von Lodz teilnehmen wird. Die Leitung der Lodzer Abt, 
lung der Berufsverbände iſt entſchieden gegen eine Streik⸗ 
aktion, ſo daß dieſe wenig Ausſicht auf Erfolg haben Be 

ar 


Revindilation der Verſicherungseinlagen aus der Bor: 
kriegszeit. 

Im Zusammenhange mit der Ratifizierung des pol⸗ 
aiſch⸗deutſchen Valoriſattonsabkommens können polniſche 
Staatsbürger, die ſich vor dem Kriege in deutſchen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften verſichert haben, gegenwärtig die 
Rückzahlung der Verſicherungseinlagen verlangen. Der 
Termin zur Anmeldung der Forderungen läuft am 15. No⸗ 
vember ab. Anmeldungen der Forderungen können inter⸗ 
eſſterte Perſonen bei dem Verbande zum Kreditſchutz der 
weſtlichen Marken in Warſchau, Hipotecznaſtraße 8, vor⸗ 
nehmen. (a) 


Folgen der Zerſtreutheit. 

Der Leiter einer Lebensmittelgenoſſenſchaft in Wid 
zew Geppert fuhr geſtern in einem Wagen der Straßen: 
bahnlinie 10 und ſtieg an der Ecke der Petrikauer⸗ und 
Gluwnaſtraße aus. In der Zerſtreutheit ließ Herr Geppert 
in dem Wagen eine Aktentaſche mit 1027 Zloty barem Gerd 
und Pfandbriefen der Lodzer Kreditgeſellſchaft über 3000 
Zloty ſowie verſchiedenen Dokumenten zurück. Trotzdem 
Herr Geppert den Verlust der Aktentaſche ſofort bemerlie 
und dem Wagen nachjagte und ihn an der Ecke der Prze⸗ 
jazd⸗ und Petrikauer Straße einholte, wurde die Akten⸗ 
lasch nicht mehr aufgefunden, da ſie vermutlich inzwiſchen 
ein anderer Fahrgaſt der Straßenbahn an, 1 genommen 
hatte. Der Geſchädigte meldete den Verlust der Polizei, 
die eine Unterſuchung zur Ermittelung des unehrlichen Fin⸗ 
ders der Aktentaſche eingeleitet hat. (a) 


Ueberſall auf eine Schneiderwerkſtatt. 

Zwiſchen dem Zielonaſtraße 41 wohnhaften Schneider⸗ 
meiſter Ajſik Klinger und ſeinen Gehilfen Mordla Fiſchel, 
wohnhaft Pfeiferſtraße 26, und Stanijlam Lim, wohnhaft 
Naftowaſtraße 11, entſtand wegen Auszahlung von Urs 
laubsgeldern und einer Entſchädigung für die Kündigungs⸗ 
zeit Meinungsverſchiedenheiten. Da Klinger die Forde⸗ 
rungen ſeiner Gehilfen nicht berückſichtigen wollte, drohten 
ſie ihm mit Rache. Geſtern verſahen ſich die beiden Schnei⸗ 
dergeſellen mit einer größeren Anzahl von Steinen und 
ſchlugen dem Klinger ſämtliche Fenſterſcheiben in ſeiner 
Wohnung ein. Fiſchel und Lim verhaftete die herbeigern⸗ 
jene Polizei. (a) 

Diebſtähle. 

Aus der Wohnung des Jakob Kohn in der Zeromſti⸗ 
ſtraße 24 ſtahlen bisher noch nicht ermittelte Diebe ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 1000 Zloty. — In die 
Wohnung des Jakob Zucker in der Wulczanſkaſtraße 53 
brachen Diebe ein und entwendeten verſchiedene Schmuck⸗ 
ſachen im Werte von 1800 Zloty. — Der Limanowfki⸗ 
ſtraße 24 wohnhafte Jakob Lodzki meldete der Polizei, daß 
Diebe in ſeinen in der Kalenbachſtraße 11 gelegenen Schup⸗ 
pen eingedrungen find und eine dort untergeſtellte Droſchle 
auseinandergenommen und die vier Räder ſowie das Leder 
von dem Verdeck geſtohlen haben. Der Geſchädigte ſchäßzt 
ſeinen Schaden auf 800 Zloty. — Du die Wohnung des 
Abram Holzmann in der Poludniowaſtraße 29 drang n 
Diebe ein und entwendeten verſchiedene Kleidungsſtücke und 
Wäſche ſowie Schmuckſachen im Geſamtwerte von 1800 
Zloty. (a) 

Selbſtmordverſuch eines Hausbeſitzers. 

Der 38jährige Beſizer des Hauſes Pilſudſkiego 43, 
Szymon Meisler, hatte jeit längerer Zeit mit ſeinen Mie⸗ 
tern Meinungsverſchiedenheiten. Letztens wollte er im 
Treppenflur einen Laden einrichten, wogegen die Mie er 
proteſtierten und Meisler im Gericht verklagten. Das Ge⸗ 
richt entſchied denn auch zu ungunſten des Hausbeſitzecs. 
Da er jedoch bereits verſchiedene Ausgaben gehabt hatte, 
ſo nahm er ſich dies ſo zu Herzen, daß er geſtern eine grö⸗ 
ßere Doſis Formalin trank. Man rief rechtzeitig den Arzt 
der Rettungsbereitſchaft herbei, der dem Lebensmüden die 
erſte Hilſe erwies und ihn in bedenklichen Zuſtande nach 
dem Krankenhaus in der Zagajnikowa überführte, (p) 
Nicht auf dem Treppengeländer rutſchen. 

Der 14jährige Sohn eines Arbeiters Henryk Roßak 
rutſchte geſtern im Haufe Pahianickaſtraße 44 auf dem 
Treppengeländer herunter, verlor hierbei das Gleichgewicht 
und ſtürzte ab, hobei er ſich einen Arm brach und erhebliche 
Verletzungen am Kopfe davontrug. Dem verunglückten 
Knaben erteilte der Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und 
ließ ihn hierauf nach einem Krankenhauſe überführen. (a) 
Jod anſtatt Limonade. 

Die Pomorſkaſtraße 38 wohnhafte 18jährige Cyprja 
Pruszynowſta wollte geſtern aus einer Flaſche Limonade 
trinken. Inzwiſchen hatte einer der Hausgenoſſen in der 
Limonadenflaſche aus dunklem Glaſe Jodtinktur geholt und 
die Pruszynowfta trank die ätzende Flüſſigkeit anſtatt ber 
Limonade. Sie zog ſich eine heftige Vergiftung zu. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszlowſti, 11-go Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſtiego 54; S. Barto. 
80 Piotrkowſta 164; R. Rembielinfti, Andrzeja 28; 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75. 


Gründung einer Blindenſchule in Lodz. 


Die Lodzer Schulinſpektion war bereits ſeit längerer 
Zeit bemüht, in Lodz eine ſpezielle Schule für blinde Schul⸗ 
kinder zu gründen, um dieſen ungücklichen Kindern durch 
sachgemäßen Unterricht im Leſen und Schreiben ihr hartes 
Schickſal wenigſtens teilweiſe zu erleichtern. Dieſe Be⸗ 
mühungen haben, wie wir gegenwärtig erfahren, Erfolg 
gehabt. Unter Beteiligung der Vertreter der intereſſterten 
Behörden und der Geſellſchaft fand eine von der Schul⸗ 
inſpektion einberufene Verſammlung ftatt, in der ein Orga⸗ 
niſationskomitee zur Gründung einer Blindenſchule ge⸗ 
wählt wurde. 

Das Komitee wird ſich mit der Eröffnung der beſon⸗ 
deren Blindenſchule noch in dieſem Schuljahr befaſſen. Die 
neue Blindenſchule ſoll im Lokal der Volksſchule Nr. 82 in 
der Zeromſkiſtraße eingerichtet werden. Die Unterhalts⸗ 
loſten der zu gründenden Blindenſchule ſollen teilweiſe aus 
Staatsmitkeln, teilweiſe aus ſtädtiſchen Mitteln beſtritten 
werden. Die für den Unterhalt des Schülerheims erfor- 
derlichen Mittel will das Komitee durch Subſidien der Re⸗ 
gierung, der Selbſtverwaltung und der Geſellſchaft aufs 
bringen. (a) 


eee eee 
Die Mutter 


eee 
Menſchenſchickſale in Zahlen. 


Auch trockene Zahlen können einen tiefen Einblick 'n 
die Beziehungen der Menſchen untereinander geben. Eine 
Schattenſeite bildet in jedem Staate die Kriminalität. Wie 
wir dem Statiſtiſchen Jahrbuch der Republik Polen ent⸗ 
nehmen, find im Jahre 1926 in Polen 188869 Perſonen 
rechtskräftig verurkeilt worden, darunter 33 503 Frauen. 
Der Konfeſſion nach gehören von den 52 853 Verurteilten 
in den Zentral⸗ und Oſtwojewodſchaften 39 890 dem rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen, 8158 dem orthodoxen, 3776 dem mofai- 
ſchen, 670 dem ebangeliſchen und 112 dem We 
liſchen Bekenntnis an. Intereſſant iſt die Feſtſtellung, daß 
60 412 der Verurteilten nicht ſchreiben und deen und 2164 
zwar leſen, aber nicht ſchreiben können. Den Rieſenanteil 
bon Analphabeten haben mit 41 397 die ſüdlichen Woje⸗ 
wodſchaften. Die meiſten Vergehen wurden in dem 20. bis 
24. Lebensjahr verübt. 

Kalt und froſtig wird einem, wenn man im Statiſti⸗ 
ſchen Jahrbuch auf die Seiten ftößt, die die Selbſtmordver⸗ 
ſuche und Selbſtmorde zahlenmäßig anführen. Erſchütternde 
Menſchentragödien, allerdings völlig unromantiſch, ſtehen 
oft dahinter. 3929 Perſonen haben im Jahre 1929 in 
Polen Selbſtmord begehen wollen. Im Jahre vorher wa⸗ 
ren es ſogar 4313. Die meiſten Selbſtmordverſuche wur⸗ 
den in den Monaten Mai und Juni vorgenommen. Die 
Hauptſtadt Warſchau ſteht mit 1256 an der Spitze, dann 
folgen die Wojewodſchaſten Lodz mit 419, und erſt in 
weitem Abſtand mit 224 Selbſtmordverſuchen Lemberg, 
Schleſien mit 164, Poſen mit 168 und Pommerellen mit 73. 
Im Jahre 1927 wurden in ganz Polen 4186 Selbſtmord⸗ 
verſuche polizeilich feſtgeſtellt, wovon 1024 einen tödlichen 
Ausgang hatten, £ 

Auf jeden Monat kommen in Deutſchland rund 1390 
und auf jeden Tag 46 Selbſtmorde. Nach bisherigen vor⸗ 
Sagen Feſtſtellungen iſt dieſe Zahl im Jahre 1930 um 
ein Erhebliches größer geweſen. ‘ 1 


Einſchreibungen für die ſtüdtiſchen 
Vorſchulen. 


Am 28, und 29, Auguſt von 9 bis 12 Uhr werden Ein⸗ 
ſchreibungen für die ſtädkiſchen Vorſchulen entgegengenom⸗ 
men. Eltern, die ihre Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren 
in die Vorſchulen ſchicken wollen, müſſen dieſe in den ein ⸗ 
zelnen Vorſchulen einſchreiben laſſen. Die Adreſſen der 
Vorſchulen ſind: Nabwanfta 54, Waclawa 4, Przeſazd 39, 
Srebrzynſka 17, Grodzienſta 3, Slonſta 21, Podmieſſta 21, 
Sierakowſkiego 26 (Vorſchule für deut⸗ 
ſche Kinder), in der Srodmiejſta 12 die Vorſchule 
jüdiſche Kinder ſowie Suwalſka 16 und Limanowſkiego 1 
Außerdem wird in der ftäbtiichen Wohnkolonie auf dem 
Konſtantynower Waldlande eine Vorſchule für die dortigen 
Kinder eröffnet werden. 


Süble Morgen. 


Auch wenn es am are noch ziemlich warm ift, werden 
jetzt die Morgen ſchon kühler. Wie eine leiſe Mahnung au 
kommende Herbſtkühle zieht am Morgen ein ziemlich friiches 
Luftzug durch die geöffneten Fenſter ein und verbreitet ſich 
bald in den Stuben, jo daß bieje Kühle gegen die Hitze det 
vergangenen Monate wie eine Exleichterung wirkt. Nicht 
ein Fröſteln überkommt uns bei dieſer friſchen Luft, ſondern 
fie erſcheint uns wie eine Stärkung. Schon find auch 
bereits Nebel aufgeſtiegen; vorerſt nur dünne und leichte 
Nebel, die über die Natur draußen mehr einen leichlen 
Schleier als eine dicke Decke ausbreiten. Bald werden auch 
noch dichtere Nebel kommen und die Morgen mit noch 
größerer Kühle anbrechen, mit einer Kühle, die uns fröſteln 
läßt und bei der wir daran denken müſſen, daß es nun mit 
der leichten Bekleidung auch am Tage bald vorbei ift, 
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Nitgliederverſammlungen 
der Ortsgruppen der D. G. A. P. 


finden ſtatt in — 
Mowo⸗-flotns | Konſtantynow Norkow 
morgen Freitag. am Sonnabend. am Sonntag, 
den 28. Auguſt, den 29, Auguſt, den 30. Auguſt, 
um 7 Uhr abends | um 6.30 Uhr abends | um 2 Uhr nachm 


Lodg-Sid 
am Sonntag. 
den 30. Auguſt, 
um 9.90 Uhr vorm. 


Zomaihato 


am Sonnabend, 
den 4. September, den 5. September 
um 7 Uhr abends um 7 Uhr abends 


Referieren wird in dieſen Verſammlungen der Kongreßdelegierte 
der D. S. A. P. Magiſtratsſchöffe Ludwig Kut über das Thema: 


Der vierte Kongreß der 
Sozialiſtiſchen een SONNIG 
n 


Wien 
Das Erſcheinen aller Parteimitglieder iſt Pflicht 


dnlerz 


am Freilag, 


Der Vezirksborſtanb der D. S. A. P. 


. . 7 ABLE, 


Aus dem Gerichtssaal. 


Der Raubüberfall auf den Geld⸗ 
briefträger vor Gericht. 


Am 14. März d. Js. wurde bekanntlich im Hofe des 
Hauſes Petrikauer 66 auf den Geldbriefträger Jozef Mir 
chalſti von zwei kaum dem Knabenalter entwachſenen Bur⸗ 
ſchen ein Raubüberfall verſucht, der dank der Aufmerkſam⸗ 
keit des Briefträgers und der Polizei noch im letzten Augen⸗ 
blick verhindert werden konnte. Die beiden jugendlichen 
Täter, der 19jährige Zygmunt Gwizdala, wohnhaft Ogro⸗ 
dowa 66, und der 18jährige Henryk Lutoſlawſki, wohnhaft 
Zeromſkiego 11, ſaßen geſtern auf der Anklagebank des 
Stadtgerichts. Der gegen fe eingeleitete Strafprozeß wurde 
mit Rückſicht auf das a be Alter der Angeklagten 
nicht vor dem Bezirksgericht verhandelt, ſondern laut den 
beſtehenden Gerichtsbeſtimmungen an das Stadtgericht ver⸗ 
wieſen. 

J Die Anklage wirft den Angeklagten vor, daß ſie ge⸗ 
meinſam und mit Vorbedacht die Ermordung des Geld⸗ 
brieſträgers Jozef Michalfki zwecks Beraubung geplant 
haben und ſich ei einen Hammer und einen Revolver 
derſchafft hatten. Um den Geldbriefträger nach einem ſür 
den Ueberfall günſtigen Hofe zu locken, gaben die Angeklag⸗ 
ten Geldanweiſungen über kleine Beträge an Einwohner 
des Hauſes Petrikauer Straße 66 auf, das einen Durch⸗ 
gang nach der Zachodnia beſigt. Die Empfänger der un⸗ 
bedeutenden Geldbeträge der von den Angeklagten aufgetze⸗ 
benen Poſtanweiſungen machten den Briefträger darauf 
aufmerkſam, daß ihnen die Abſender vollſtändig unbekannt 
ſeien und ſie nicht wüßten, wofür ihnen die 11 über⸗ 
fandt werden. Auch dem Briefträger Michalſti kam die 
Sache verdächtig vor, umſomehr, als ihm ein Ueberfall aaf 
einen Geldbrieſträger in Erinnerung kam. Er meldete 
ſeine Beobachtungen der Poſtdirektion, die ihrerſeits die 
Polizei benachrichtigte. Der Geldbriefträger Michalfki 
wurde daraufhin von Geheimagenten unauffällig bei ſeinen 
Dienſtgängen beobachtet, wodurch der von den Angeklagten 
geplante Raubüberfall im letzten Augenblick verhindert 
wurde und zur Verhaftung der Täter führte. 

Vor Gericht waren beide Angeklagten geſtändig und 
ſcchilderten den Hergang bei dem P Ueberfall ſowie 
die Vorbereitungen eingehend. Bereits am 27. Februar 
d. Js. ſchlug Gwizdala dem Lutoſlawſki vor, gemeinſam 
einen Raubüberfall nach dem Vorbilde des auf den Geld⸗ 
briefträger Lewkowiez verübten Ueberfalls auszuführen. 
Beide Angeklagten gaben hierauf an Bewohner des Hauſes 
Petrikauer Straße 66 einige Poſtanweiſungen auf und be⸗ 
obachteten dann den Geldbriefträger bei der Zuſtellung die⸗ 
ſer Anweiſungen in dem genannten Hauſe. Am 14. März 
d. J. hätten ſie beſchloſſen, den geplanten Raubüberfall aus⸗ 
zuführen und ſich mit einem Hammer und einem Revolver 
A im Hofe des Hauſes auf die Lauer nach dem 
Geldbriefträger gelegt. 

Die vom Sladleichter Pawlowfki hierauf vernomme⸗ 
nen Zeugen beſtätigten die Ausſagen der Angeklagten, wo⸗ 
bei der Zeuge Lipszye hervorhob, daß es ihm aufgefallen 
ſei, daß er von im unbekannten Perſonen Geldanweiſun⸗ 
gen über kleine Beträge erhalten hatte, mit denen er nicht 
wußte, was er 177 ſoll. Er warnte daher den Geld⸗ 
briefträger Micha EM da ihm die Sache verdächtig vorkam. 

Wie aus den Ausſagen der den Briefträger beobachten⸗ 
den Geheimpoliziſten hervorging, haben die Angeklagten 
den Briefträger ſechs Tage hindurch beobachtet und vermat⸗ 
lich zu dem Raubüberfall nicht den nötigen Wagemut a; 
bringen können. An dem Ueberfalltage folgten die Ange⸗ 
klagten dem Geldbrieſträger Michalſki nach einem Haufe 
in der Cegelniana⸗Straße, worauf die Geheimpoliziſten 
deren Verhaftung vornahmen. Bei den Werhafteten wur⸗ 
den ein Hammer und ein Revolver vorgefunden. 

Die Verteidiger der Angeklagten Rechtsanwalt Zim⸗ 
mermann und Askanas baten in ihrer Verteidigungsrede 
um die Freiſprechung der Angeklagten und wieſen hierbei 
auf das jugendliche Alter der Angeklagten ſowie auf deren 
Notlage inſolge Arbeitsloſigleit hin. Nach einer Beratung 
verurteilte das Stadtgericht den 19 jährigen Zygmunt Gwiz⸗ 
dala und den 18jährigen Henryk Lukoflawſki zu je 4 Mo⸗ 
naten Gefängnis. Nach der Verkündigung des Urteils 
agten die Verteidiger der Verurteilten Appellation an. (a) 


Mord wegen Absage des Schnapstrinkens. 


Am 6. April d. J. am zweiten Oſterſeiertage weilten 
die Brüder Anton und Joſef Reſchle ſowie ein Bekannter 
von ihnen Wladyflaw Rataj bei ihrem Verwandten Joſef 
Walas im Dorfe Makſymiljanow, Kreis Brzeziny. Die 
ganze Geſellſchaft begab ſich mit dem Walas nach dem Dorje 
Sean wo in der Wohnung der Schweſter der Reſchkes 
Marie Jagello ein Trinkgelage veranſtaltet wurde. Nach 
reichlichem Alkoholgenuß entſtand unter den Männern ein 
Streit. Der Wladyſlaw Rataj goß ein Gläschen Schnaps 
ein und trank dem Anton Reſchke zu, doch dieſer weigerte 
fi, weiter zu trinken, da er ſich, wie er erklärte, nicht bis 
zur Beſinnungsloſigkeit betrinken wolle. Hierüber enkſtand 
ein heftiger Streit und ſchließlich eine Schlägerei zwiſchen 
den Teilnehmern am Ttinfgelage. Der durch die Abſage 
beleidigte Rataj begann den Anton Nejchle zu zerren und zu 
ſtoßen. Schließlich ſchleppte Rataj den Reſchke nach dem 
Hofe, worauf Walas die Tür mit dem Schlüſſel verſchloß, 
um einen weiteren Skandal zu verhindern. Kurz darauf 

klopfte Rataj an der Wohnungstür und ſchlug, als ihm 
niemand öffnete, das Fenſter ein und ſtieg zum Fenſter in 
die Wohnung. Seine Kleidung war in Unordnung und 
wies Blutſpuren auf. Mit heiſerer Stimme teilte er den 
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in der Wohnung Anweſenden mit, daß ihn Reſchke mit 
einem Meſſer habe ſtechen wollen, doch werde er nicht mehr 
ſtechen, da er ihn erſchlagen habe. Die EI auf den 
Hof geeilten Männer fanden den Anton Reſchbe mit z. 
ſchmekterter Schädeldecke und hervorgetretenem Gehirn 
Leiche vor. Der Mörder wurde von der herbeigerufenen 
A verhaftet und gegen ihn ein Strafverfahren ein⸗ 
geleitet. 

Geſtern verhandelte das Bezirksgericht unter Vorſiz 
des Bezirksrichters Halieki den Mordprozeß. Nach Feſtſtel⸗ 
lung des Tatbeſtandes wurde der 32jährige Wladyſlam 
Rataj zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt. (a) 


Verurteilte Kommuniſtin. 


Am 21. April d. J. wurde die in der Wolborfkaſtraße 
Nr. 27 wohnhafte Majta Mandel von einem Poliziſten auf 
friſcher Tat dabei ertappt, als ſie mit einem zweiten jungen 
Mädchen, dem es zu entfliehen gelang, in der Srebrzynſka⸗ 
ſtraße kommuniſtiſche Plakate auskleben wollte. Geſtern 
hatte ſich die 2ljährige Maja Mandel deswegen vor dem 
Bezirksgericht zu verantworten, das fie zu 6 Monaten 
Seftungshaft verurteilte. (a) 


Aus dem Neime. 


Mörder Staat. 


Ein Landwirt erhängt fi) wegen einer Zwangs verſtei⸗ 
gerung. 

Im Dorfe Barczew, Kreis Sieradz, hatte der Gerichts⸗ 
vollzieher dem Landwirt Marein Toporek, 44 Jahre alt, 
für nichtbezahlte Schulden 2 Kühe und Schweine gepfün⸗ 
det, deren öffentliche Verſteigerung dieſer Tage ftatifinden 
ſollte. Noch vor der Versteigerung äußerte ſich Toporel, 
daß der Gerichtsvollzieher nur über ſeine Leiche hinweg ſein 
Vieh verſteigern werden können. Am Verſteigerungstuge 
verſammelte ſich auf dem Gehöft des Toporel ſaſt das ganze 
Dorf aus Neugier, um zu ſehen, wie ſich ber Landwirt nor 
der Versteigerung schützen wird. Als man die verſchloſſene 
Stalltür öffnete, hing in der Tür die Leiche Toporels an 
einem Strick. Auf dieſe Weiſe hat der Landwirt den Ein⸗ 
gang zu feinem Vieh durch feine Leiche verſtellt und feine 
Vorausſage wahrgenzacht. Die Verfteigerung konnte nicht 
ſtattſinden, da ſich keine Käufer für das Vieh meldeten. (a) 


Ablaßgotlesdienſt mit Mord und Totſchlag 


In einem Dorf bei Krakau kam es nach einem Ab⸗ 
laßgoktesdienſt zu einem blutigen Streit zwiſchen den Be⸗ 
wohnern zweier Ortſchaften. Während des Streites gaben 
einige Arbeiter mehrere Revolverſchüſſe in die Menge ab 
Eine Perſon wurde auf der Stelle getötet. 17 andere tru⸗ 
gen mehr oder weniger ſchwere Verletzungen davon. Unter 
den Schwerverletzten ringen zwei mit dem Tode. 


Loft. Von der Dreſchmaſchine den Arm 
herausgeriſſen. Im Dorfe Morawin, Kreis Laft, 
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall, dem der 23jährige 
landwirtſchaftliche Arbeiter Jan Strzelczyk zum Opfer jtei. 
Der bei einer Dreſchmaſchine beſchäftigte Strzelezyk ſteckte 
die Hand zu tief in die Dreſchmaſchine und geriet in das 
Getriebe der Maſchine, wobei ihm der Arm bis zur Schul⸗ 
ter vom Körper geriffen wurde. Der verunglückte Arbeiter 
wurde in ſchwerem Zuſtande nach einem Krankenhauſe 
überführt. (a) 

Kaliſch. Wolkenbruch. Ueber Kaliſch und Wire 
gegend ging vorgeſtern ein heftiges Gewitter nieder, das 
von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet war. Durch, 
den heftigen Sturmwind und ben ſtrömenden Regen wurd 
in der Stadt und der Umgegend großer Schaden angerich⸗ 
tet. In Kaliſch wurden die Keller und die an der Prosna 
gelegenen Straßen von den Waſſermaſſen überſchwemmt. 
Auch in der Umgegend wurden durch den plötzlichen großen 
Waſſerzufluß Schäden angerichtet und mehrere kleinere 
Brücken fortgeſchwemmt. (a) 

Krakau. Typhus. Das Städtiſche Geſundheitsamt 
teilt mit, daß in der letzten Woche in Krakau neun Er⸗ 
krankungen an Bauchtyphus und 15 Erkrankungen an Ruhr! 
aufgetreten find. Es wurden alle Maßnahmen getroffen, 
um eine weitere Ausbreitung der Epidemie zu verhindern. 
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Deulſche Sozial, Arbeitspartei Polens. 
Prüſidium des Abteilungsvorſtandes der U. U. K. 


Donnerstag, um 7 Uhr abends, im Lokale Petrikauer 
a Sisung des Präſidiums des Abteilungsvorſtandes der 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Freitag, 28. Auguſt, Mo⸗ 
natsſitzung. 

Lodz⸗Oft. Freitag, 28. Auguſt, um 7,30 Uhr abends, 
Vorſtandsſitzung mit Beiſein der Vertrauensmänner. 

Anmeldungen für die Sterbekaſſe (il. u. K.). Für Mit⸗ 
glieder der Ortsgruppe Lodz⸗Süd werden an jedem Don⸗ 
nerstag von 7—9 Uhr abends im Parteilokal, Lomzynſta 
Nr. 14, e eee zur Sterbekaſſe ausgefolgt 
und diesbezügliche Auskünfte erteilt. 

Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 
an 145 finden Iden Montag um li abenos 
ſtatt. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder auf- 
genommen. Der Vorſtand. 


Am Scheinwerfer. 


Immer erſt an die eigene Naſe fallen, 

Der „Dziennik Bydgoſti“ brachte dieſer Tage einen 
großen Artikel über Andenken der Rheinbeſatzung in Geſtalt 
von mehreren kauſend unehelichen Kindern. Das Blatt 
ſchreibt hierzu in der Ueberſchrift: „Die Moral der deut⸗ 
ſchen Mädchen“. 

Ja, ſo etwas kommt in den beſten Familien vor! In 
allen Ländern. Wir möchten nun aber nicht die unehelichen 
Kinder zählen, die beiſpielsweiſe anno 14—18 in Kongreß⸗ 
polen und Galizien zurückgeblieben find: von den Ruſſen, 
Deutſchen, Ungarn, Tſchechen uſw. Wie es mit der heimi⸗ 
ſchen „Moral“ aber ſonſt ausſieht, merkt man am beiten 
in Krakau, wo die Monatsſtakiſtik dauernd meldet, daß jede 
5, Geburt unehelich tt. 

Wer im Glashauſe ſitzt, fol nicht mit Steinen werfen! 
Immer erſt an die eigene Naſe faſſen, und die ift oft ſehr 
dreckig! 


ius dem deutschen Geſellſchaſteleben 


Vom Gartenfeit der St. Johannisgemeinde. Das große 
Garkenfeſt zugunſten des Jugendheimes des Jungfrauen⸗ 
vereins der St. Johannisgemeinde ſoll, ſofern das Wetter 
günſtig wäre, am 30. Auguſt, nachmittags 2 Uhr im Hele⸗ 
nenhof ſtattfinden. Der Vorverkauf von Eintrittskarten 
und Loſen beginnt von heute, Donnerstag, den 27. Auguſt, 
und zwar in ſolgenden Firmen: G. Teſchner, Petrikauer 34, 
G. T. Reſtel, Petrikauer 84, Arno Dietel, Petrikauer 157, 
J. Bräutigam, Glowna 41, Wilhelm Schepe, Rzgowfka 10, 
Ensminger, Napiorkowſkiego. Auch in der Schriftleitung 
des „Friedensboten“ find Eintrittskarten und Lofe 
haben. Des zu erwartenden ſtarken Andranges wege 
es ſehr zu wünſchen, daß man ſich ſchon vorher mik 
trittskarten und Loſen verſehe. Sollte das Wetter uns 
günſtig bleiben, fo würde das Gartenfeſt am 6. September 
im Helenenhof ſtattfinden. 

Generalprobe für Männermaſſenchor. Die Mitglieder 
des Kirchengeſangvereins der St. Johannisgemeinde, des 
Männergeſangvereins „Eintracht“ und des Männergeſang⸗ 
vereins „Concordia“ werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Generalprobe des vereinigten Männerchores fiel 
das Gartenfeſt St. Johannis am Sonntag, den 30. Auguſt 
im Lokale des Kirchengeſangvereins der St. Johannis. 
gemeinde um 10.30 Uhr vormittags stattfindet. Vollzählb 
ges Erſcheinen aller Sänger wird dringend erbeten. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 27. Auguſt. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.). 
12,10, 16, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 18 Solizen⸗ 
konzert, 19 Verſchiedenes, 20.16 Konzert, 21 Orcheſter⸗ 
konzert, 22,30 Violinkonzert, 23 Tanzmuſik. 
Warſchau und ftrakau. 
zu Programm. 
Poſen (896 kHz, 335 M.) 
13.15 Schallplatten, 18 Soliſtenkonzert, 20.15 Konzert. 
Ausland. 
Berlin (716 153, 418 M.). 
1.15 und 14 Schallplatten, 16 Joſeph Haydn, 17 Jugend⸗ 
ſtunde, 18.10 Hawalin⸗Duos, 19 Unterhaltungsmuſik, 
20.30 Oper: „La Traviata“, 22.30 Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12.05 und 14 Schallplatten, 15.45 Frauenſtunde, 16 Kon⸗ 
zert. 20.30 Oper: „La Traviata“, 22.30 Tanzmuſik. 
Prag (617 193, 487 M.), 
14.30 Orcheſterkonzert, 17 Schallplatten, 19.05 Kinder⸗ 
der, 21 Alte Lieder und Arien, 21.30 Klavierkonzert, 
‚15 Schrammelmu 
Wien (581 295, 517 M.). 
11.30 und 12.40 Konzert, 13.15 und 15.50 Schallplatten 
17.45 Kinderſtunde, 10.40 Violinvorträge, 22.10 Konzert 
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} Soliſtenkonzert. 
Heute, Donnerstag, um 20.15 Uhr ſendet Warſchau 


ein Abendkonzert. Als Soliſten treten auf Frl. Ida os 


ſiowna, die das Lied Abſchied“ von Toſti ſpielen wird, 
und der Bariton Joſef Korolkiewiez, der einige Lieder und 
Arien von Leoncavallo, Tagliaferri u. a. bringt. 


Vorträge und Plaudereien. 


Am heutigen Donnerstag, um 15.25 Uhr ſpricht Frau 
Alekſandra Dargiel angeſichks des bevorſtehenden Schul⸗ 
beginns in einem Vortrag unter dem Titel „Mein Kind“ 
über Rat und Hilfe, die das Kind ſeitens der Eltern erfah⸗ 
ren ſollte. — Um 16.50 Uhr plaudert Dr. Marjan Henze! 
über „Das Mittelalter Pompeis“. — Um 17.35 Uhr ſpricht 
vor dem Mikrophon des Lemberger Senders Profeſſor Sta⸗ 
niſlaw Machniewiez über den „Stil der Gegenwart“. — 
Um 22 Uhr plaudert Redaktrice Stefanja Podhorſka⸗ 
Okolow über den ſchönen Bialowiezer Urwald. — Alle ges 
nannten Vorkräge werden vom Sender Lodz übernommen. 
. ᷣ T r 


Vörſennotſerungen. 
Geld. London. 49 37 
Dollar u. S , 80 Ferd. 9 
Prag 
Schecks. Schweiz 
Berlunn 211.85 Wien 
Tanzig [m Italien 
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Morgens fuhr fie bei gutem Wetter faſt immer zur 
Mainau hinüber, ſaß unter den ſchattigen Hängeeſchen 
mit einem Buch. Am Nachmittag beſuchte ſie die weitere 
Umgegend, fuhr nach Ueberlingen oder Konſtanz. Einmal 
traf ſie dabei mit dem Maler zuſammen, der den Führer 
durch die Sehenswürdigteiten von Meersburg machte. 
Sie konnte es nicht abſchlagen, ſich der Geſellſchaft an⸗ 
juſchließen, die das alte Schloß beſuchte, aber als es galt, 
das Gartenbaus der Droſte⸗Hülshof zu beſehen, wollten 
die meiſten lieber drunten am See den berühmten See⸗ 
wein verſuchen. Da ging ſie allein und traf die ziemlich 
lärmende Geſellſchaft erſt bei der Rückfahrt auf dem 
Dampfer wieder. 

Hilde war es eigentlich nicht gewöhnt, ohne ihren 
Vater auf Reiſen zu ſein. Sie freute ſich, daß er bald mit 
ihr zufammentreffen wollte; fo ſchön es auch hier am 
1 war, allein hatte ſie doch nicht den rechten Genuß 

abon. 

Wenige Tage vor dem verabredeten Zuſammentreſſen 
in Friedrichshafen kam fie mittags zum Eſſen von ihrem 
Zimmer herunter. Da hörte ſie, wie die Tochter des alten 
Wirts, die eigentlich die Seele des Hauſes war, ſich mit 
ihrem Vater über die Unterbringung eines neuen Gaſtes 
beſprach. 

„Es iſt zu dumm“, ſagte das Mädchen, „daß für Sams⸗ 
tag nichts mehr frei iſt. Die Dame will ein ſchönes 
Zimmer haben, und Ausländerinnen ſind meiſt wähleriſch. 
Samstag, das ift ja ſchon übermorgen. Wie machen wir 
es nur?“ 

Da wurde ſie Hilde gewahr und wandte ſich an ſie mit 
ber Frage: „Verzeihen Sie, Fräulein von Wenden, wann 
wollten Sie doch abreiſen. Nehmen Sie meine Frage, 
bitte, nicht übel. Aber wir haben täglich Anfragen, da 
möchten wir gern einige Tage vorher Beſcheid wiſſen. 
Ich denke, Vater, wir geben dem Fräulein Mazetti einſt⸗ 
weilen das noch freie Doppelzimmer und quartieren ſie 
hernach in Fräulein von Wendens Zimmer um.“ 

Hildegard war bei der Nennung des Namens zu⸗ 
ſammengezuckt. Rita Mazetti kam hierher? Am Ende 
auch Georg Meyerhofen? Da reiſte fie doch lieber ſchon 
vorber ab. 

Haſtig fragte fe: „Wann kommt die Dame, um die es 
ſich handelt, hier an?“ 

„Sie hat für Samstag mittag ein Zimmer beſtellt, 
Fräulein von Wenden.“ 

„Dann können Sie ihr gleich mein Zimmer geben. Ich 
fahre mit dem erſten Dampfer Sonnabend früh nach 
Friedrichshafen.“ 

„Aber gnädiges Fräulein, es treibt Sie doch niemand. 
Die Dame wird ſchon zufriedengeſtellt werden, auch ohne 
Ihr Zimmer.“ 

Aber Hildegard ließ ſich nicht dereden. Nicht um alle 
Welt wäre fie mit Rita hier zuſammengetroffen, wenn 
auch die Auflöſung ihrer Verlobung ihr keine beſonderen 
Schmerzen verurſacht hatte. Sie wollte jeder möglichen 

mannehmlichteit ausweichen, abgeſehen davon, daß ihr 
ter es beſtimmt jo wünſchen würde. 

Als am anderen Tage die Mitgäſte hörten, daß Hilde⸗ 
gard abreiſen wollte, ließen fie nicht locker: es ſollte eine 
Abſchiedsbowle gebraut werden, auf allgemeine Unkoſten. 
Sebaldus arrangierte die Abſchiedsfeier, die noch weiter⸗ 
ging, nachdem Hilde ſchon allen Lebewohl geſagt hatte, 
weil fie am nächſten Morgen ziemlich zeitig abreifte. 

Sie war ſpät eingeſchlafen, und es war die höchſte 
Zeit, daß fie aufſtand und noch in Eile ihre letzten Sachen 
zuſammenpackte. Kaum konnte ſie noch frühſtücken, als 
ſchon der von Ueberlingen her ſichtbar wurde. 
So ging alles in ſolcher Eile, daß ſie in ihrem Zimmer 
nicht noch einmal die Käſten nachſah, ob auch nichts liegen⸗ 
geblieben war, ſondern daß fie nach haftigem Abſchied von 
der Wirtin ſich einſchiffte, um der Nebenbuhlerin Platz zu 


Nita Mazetti war im „Seehof“ angelangt und hatte 
Hildegards Zimmer bezogen. Die anderen Gäſte be⸗ 
trachteten neugierig digz Ausländerin. Man fand ſie ſehr 
anziehend, beſonders die Herren erklärten ſich äußerſt 
zufrieden mit dem Tauſch. 

Maler Sebaldus ſagte: „Das Fräulein von Wenden 
war doch das richtige Geheimratstöchterlein, kühl, blond, 
unnahbar!“ 

Die anderen neckten ihn, daß er bei Hilde anſcheinend 
derb abgelaufen ſei mit ſeiner Liebenswürdigkeit und mit 
ſeinen oft nicht ganz ſtubenreinen Witzen, die Hildegard 
von Wenden allerdings mit einem Hochziehen der Augen⸗ 
brauen und Rümpfen der Naſe quittiert hatte, wenn ſie 
ſich nicht ganz taub ſtellte. 

Bei der Abendtafel beteiligte ſich Rita ſchon lebhaft 
an der Unterhaltung. Sebaldus hatte mit dem bedienen⸗ 
den Mädchen ein Komplott geſchmiedet und den Platz 
neben Rita erhalten. Er erkundigte ſich nach ihrer Heimat, 
und als er hörte, daß fie jetzt aus Oſtende kam, ſchwärmte 
er von dem Seebad. 

„Sie kennen es, mein Herr?“ fragte Rita. 

„Ich war vor Jahren da.“ 

„Ich auch ſchon früher einmal. Es iſt mancherlei 
anders geworden dort nach dem Kriege. Es war auch 
noch nicht die richtige Saiſon, aber man traf doch ſchon 
allerlei intereſſante Geſellſchaft.“ 

„Waren Sie auch in den Spielſälen?“ 

„Der Wiſſenſchaft halber, aber es war kein rechter 

„, ſagte Rita, obaleich fie gerade dort ziemlich 


häufig zu finden geweſen war. Sie hatte aber ziemlich 
viel verſpielt und ſah ſich nun genötigt, etwas ſparſamer 
zu ſein, ſonſt reichte ſie nicht mit dem mitgenommenen 
Kapital, bis ſie den gewünſchten Betrag von der Bank 
bekam, bei der ſie auf Georg Meyerhofens Rat das 
ererbte Vermögen hinterlegt hatte. Deshalb war ſie auch 
in dieſen kleinen Ort gekommen, wo ſie hoffte, billiger zu 
leben. Aber lange, das merkte ſie ſchon nach wenigen 
Stunden, würde ſie hier nicht bleiben, nur ſo lange, bis 
ſie Antwort auf ihren erſten Brief an den Rechtsanwalt 
haben konnte, den ſie heute gleich nach ihrer Ankunft ihren 
jetzigen Aufenthaltsort mitgeteilt hatte. 

Der Abend war warm und mondhell. Rita trat vor 
das Hotel und überlegte, ob ſie noch einen Gang auf die 
nahe Landungsbrücke oder am Ufer entlang machen ſollte. 

Da ſagte eine Stimme neben ihr: „Sie müſſen un⸗ 
bedingt den See bei Mondſchein näher genießen, Gnädigſte! 


G 


Die Amateur⸗Flieger⸗Weltmeiſterſchaft. 


Das Wetter ſah nicht vielverſprechend aus, als die 
Vorläufe der Amateur⸗Flieger⸗Weltmeiſterſchaft auf der 
Ordrup⸗Bahn geſtartet wurden. Aber jujt im richtigen Mo⸗ 
ment ſchloſſen ſich des Himmels Schleuſen, und jo konnte 
das Programm komplett abgewickelt werden. Die Rennen 
waren an Ueberraſchungen ziemlich reich, obſchon die Vor⸗ 
läufe im allgemeinen den erwarteten Ausgang nahmen. 
Weder Cozens noch Rampelberg kamen über die Vierte 
final hinaus. Der däniſche Amateurmeiſter, der vor we⸗ 
nigen Wochen Knudſen und Gerwin im Meiſterſchafts⸗ 
kampf geſchlagen hatte, entpuppte ſich als überaus ſchnell. 
Sein Spurt war fo ſabelhaft, daß Cozens nur bis auf ein 
Viertelsrad auflaufen konnte. Der Chronometer zeigte für 
die letzten 200 Meter 12,5 Sekunden, aber in den Demi⸗ 
finals war Harder noch ein bißchen ſchneller, denn er be⸗ 
1070 Bezwinger Rampelbergs, den Dänen Meer⸗ 

Underſen in einem Rennen, in welchem die letzten 200 Me⸗ 
ter mit 12,3 Sekunden regiſtriert wurden. Gerwin kam 
über den Italiener Mozzo und den Deulſchen Frach, der 
mit taktiſch klügerer Fahrweise weiter gekommen wäre, in 
den Endlauf, hatte aber gegen Harder nichts zu beſtellen. 
Frach zwang Meyer⸗Anderſen immerhin drei Läufe auf, 
blieb aber ſchließlich doch auch geſchlagen, ſo daß auf den 
drei erſten Plähen nur Dänen zu finden find. 

Der Verlauf der Rennen. 

Erſter Vorlauf: 1. Cozens (England); 2. Mozzo 
(Italien); 3. Schaffer (Deſterreich), Zweiter Vorlauf: 1. 
Daſch (Deutſchland); 2. Sandtorp (Norwegen); 3. Duſila 
(Defterreih). Dritter Vorlauf: 1. Harder (Dänemark); 
2. Vopel (Deutſchland); 3. Donelly (Irland). Vierter Vor⸗ 
lauf: 1. Pellizari (Italien); 2. Higgins (England); 3. Wins 
homed Ali Aſſad Bahador (Perſien). Fünfter Vorlauf: 
1. Perrin (Frankreich)) 2. Mortenſen (Norwegen); 3. 
Szücs (Ungarn). Sechſter Vorlauf: 1. Horn (England); 
2. Walter (Schweiz). Siebenter Vorlauf: 1. Frach (Deutſch⸗ 
land); 2. Ullrich (Frankreich). Achter Vorlauf: 1. Knudſen 
(Dänemark); 2. Szamota (Polen). Neunter Vorlauf: 1. 
Godefroid (Belgien); 2. Van Egmont (Holland). Zehnter 
Vorlauf: 1. Gerwin (Dänemark); 2. Olſen (Norwegen). 
Elfter Vorlauf: 1. Rampelberg (Frankreich). Zwölfter 
Vorlauf: 1. Meyer⸗Anderſen (Dänemark); 2. Evenjen 
Norwegen); 3. Sidlo (Tſchechoſlowakei). 
Hoffnungs läufe: Erſter Lauf: 1. Walter 
(Schweiz); 2. Evenſen (Norwegen). Zweiter Lauf: 1. 
Mazzo (Italien); 2. Ali Aſſad⸗Bahador (Perſien). Dritter 
Lauf: 1. Higgins (England); 2. Olſen (Norwegen); 3. 
Szamota (Polen). Vierter Lauf: 1. Van Egmont (Hol⸗ 
land); 2. Schaffer (Oeſterreich). 

Achtelfinals: Erſter Lauf: 1. Meyer⸗Anderſen 
(Dänemark); 2. Daſch (Deutſchland) 10 em, letzte 200 m 
in 13,6 Sek. Zweiter Lauf: 1. Rampelberg (Frankreich); 
2. Walter (Schweiz) halbe Länge, 12,9 Sek. Dritter Lauf: 
1. Knudſen (Dänemark); 2. Mozzo (Italien) 1 Länge, 12,6 
Sek. Vierter Lauf: 1. Godefroid (Belgien); 2. Perria 
(Frankreich) 5 Längen, 12,8 Sek. Fünfter Lauf: 1. Frach 
(Deutſchland); 2. Horn (England) halbe Länge, 13,5 Sek. 
Sechſter Lauf: 1. Gerwin (Dänemark); 2. Pellizari (Ita⸗ 
lien) 10 em, 13,2 Sek. Siebenter Lauf: 1. Cozens (Eng⸗ 
land); 2. Van Egmont (Holland) 1 Länge, 13 Sek. Achter 
Lauf: 1. Harder (Dänemark); 2. Higgins (England) 1 
Länge, 13,3 Sekunden. 


Die Entſcheidungsläuſe: 
Viertelsfinals: Meyer⸗Anderſen ſchlägt Ram⸗ 
pelberg um eine Länge; Frach ſchlägt Godefroid um ein 
halbes Rad; Gerwin ſchlägt Mozzo um ein halbes Ra); 

Harder ſchlägt Cozens um ein Viertelsrad. 
Demifinals: Gerwin ſchlägt Frach um eine 


tie zur Kette werden 


Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt. 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
— —— 


Wollen Sie ſich meiner Führung anvertrauen?“ 

„Ah, Sie ſind es, Herr Sebaldus! Wenn Sie mir die 
Belehrung erteilen wollen, wie ein Maler eine Mond⸗ 
ſcheinlandſchaft betrachtet, will ich Ihre gelehrige Schülerin 
ſein. Alſo gehen wir!“ 8 

So wanderten die beiden am Strand entlang auf die 
vorgeſchobene Landzunge. Dort ſtand eine Bank, und 
Rita ließ ſich darauf nieder. Sebaldus ſetzte ſich neben ſie. 
Der Mond warf ſein funkelndes Licht über die leicht 
bewegten Waſſer, daß es wie koſtbare Goldperlen ſich 
darin ſpiegelte. 

„Sehen Sie, gnädige Frau, wie die Nixe des Sees 
ihre Juwelen vor ſich ausbreitet, als wolle ſie die gold⸗ 
gierigen Menſchlein locken, zu ihr in ihr feuchtes Reich 
zu kommen. Vielleicht iſt es auch ein Teil des Nibelungen⸗ 
goldes. das von den Rbeintöchtern hier verborgen wurde, 


Fortſetzung folgt.) 


9 


halbe Länge; Harder schlägt Meyer⸗Anderſen um ein Vier 
telsrad. 


Final um den 3. Platz: Meyer⸗Anderſen 
ſchlägt Frach in zwei von drei Läufen. 5 
Endlauf: Harder ſchlägt Gerwin in beiden Läufen. 


Helge Harder 


(Dänemaxk), der neugebackene Weltmeiſter der Amateure. 


Kuſocinſti nach Berlin eingeladen. 

Der beſte Langſtreckenläufer Polens Kuſoeinſti iſt für 
den 13. September zu leichtathletiſchen Wettkämpfen nach 
Berlin eingeladen. Kuſoeinſti wird aber von dieſer Eins 
ladung keinen Gebrauch machen können, da er an dieſem 
Tage im Länderkampf Polen — Italien mitwirkt. Paris 
lg ebenfalls den Polen bei ſich Ende September gu 
ehen. 


Polniſche Hazenaſpielerinnen fahren mad der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. 


Heute in den Abendſtunden fährt eine polniſche Has 
zenarepräſentation, der auch vier Lodzerinnen angehören, 
auf eine Tournee nach der Tſchechoſlowakei und Jugoſla⸗ 
wien. Im ganzen ſollen vier Spiele zum Austrag kommen. 


Hakoah — Polonia in Lodz. 
In Kürze kommt ein Fußball⸗Geſellſchaftsſpiel zwi⸗ 
ſchen der Lodzer Hakoah und der Warſchauer Polonia in 


Lodz zuſtande. 
Endſpiele der B⸗Klaſſe. 

Die B⸗Fußballmannſchaften des Lodzer Kreiſes ſpiel⸗ 
ten bekanntlich in drei Gruppen. In der Lodzer Gruppe 
ſiegte Wima, in der Tomaſchower — Lechja und in der Ka⸗ 
liſcher höchſtwahrſcheinlich Prosna. Dieſe drei Mannſchaf⸗ 
ten werden ſich nunmehr in den Aufſtiegſpielen für die 
A⸗Klaſſe ihre Kräfte meſſen. 


Klatt (Union) ſiegt in Kaliſch. 

Für Sonntag waren in Kaliſch Rennen ausgeſchrieben, 
die aber dem Regen zum Opfer fielen. Ein Teil des Pro⸗ 
gramms wurde für Montag abend verſchoben. Im 10Kilo⸗ 
meter-Lauf ſiegte überlegen mit einer Runde Vorſprung der 
Unionsfahrer Klatt. 


techtere Ordnung der Staaten. Die Mühſal der gequälten 
Menſchheit, die von neuem Kriegslärm geängſtigt wird, 
der Schrei der Welt nach wirklichem Frieden — hier fan⸗ 
den ſie einen internationalen Anwalt. Kann man von 
einer Regierung Größeres Jon als daß ihr Scheiden in 
den breiten Maſſen der Völler aller Länder Beſtürzung und 
Betrübnis weckt — weil ſie die Hoffnung aller war, denen 
Unfrieden drohte, aller, denen Unrecht geſchah. 

Heute hofft die Welt, daß es der neuen Regierung 
ald gelingen möge, Englands Not erfolgreich zu banne 
Heute hoffen die Arbeiter aller Länder, daß es der engli⸗ 
chen Arbeiterpartei gelingen möge, aus dieſer Prüfung Ri 
ervorzubgehen und wieder, von der Laſt der Regierung be⸗ 
reit, den Dienſt am Staat mit dem Dienſt an der Arbeiter⸗ 
laſſe vereinend, die eigene Fahne ſiegreich zu entfalten — 
zum Kampf für die großen Ziele des Proletariats. 


Amerila dementiert. 


Neuyork, 26. Auguſt. Von maßgebender amerika⸗ 
niſcher Regierungsſeite wurde die in vertſchiedenen Blät⸗ 
tern veröffentlichte Meldung ausdrücklich beſtritten, daß 
die amerikaniſche Regierung in die engliſche Finanzkrise 
direkt oder durch Vermittlung der amerikaniſchen Noten⸗ 
bank eingegriffen und Bedingungen geſtellt habe, hinſicht⸗ 
lich der Ausgaben im engliſchen Staatshaushalt. Es wird 
darauf hingewieſen, daß weder der amerikaniſche Präſtdent 
mit dem engliſchen Miniſterpräſidenten ein Telephon⸗ 
geſpräch geführt, noch die amerikaniſche Notenbank irgend⸗ 
welche Bedingungen geſtellt habe im Hinblick auf die Er⸗ 
neuerung des amerikaniſchen Kredits an England. Außer 
dem ſei dieſer Kredit noch gar nicht in vollem Umfang auf⸗ 
gebraucht. 


Ein Aufruf Henderſons an die Arbeiter. 


London, 28. August. Die heutige Ausgabe des 
Daily Herald“ enthält einen Aufruf Artur Henderſons an 
bie Arbeiterbewegung. In ihm werden die Arbeiter auf⸗ 
gefordert, 
ihre öffentliche Stellungnahme zu der neuen Regierung 
zürrüückzuſtellen, bis die verſaſſungsmäßig gewählten 
nationalen Körperſchaften der Arbeiterbewegung ge⸗ 
ſprochen und ee Richtlinien herausgegeben 
en. 


Bis dahin ſollten ſich die Anhänger der Labour Party 

durch keinerlei Propaganda von irgendwelcher Seite be+ 

einfluſſen laſſen. Im übrigen 1055 der „Daily Herald“ 

gu Oppoſttion gegen das neue Kabinett in feiner heutigen 
ſusgabe fort. 


Die franzöſiſchen Sozialiſten 
gegen Macdonalds neue Regierung. 


Die bürgerliche Preſſe dagegen zufrieden. 


Paris, 26. Auguſt. Die bürgerliche Preſſe Frank⸗ 
reichs bereitet dem neuen Kabinett Macdonald durchweg 
eine günſtige Aufnahme. Allgemein wird der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß es der Regierung gelingen möge, das Werk 
der finanziellen Sanierung Englands durchzuführen. In 
dem ſozialiſtiſchen „Populaire“ und in dem Gewerkſchafts⸗ 
blatt „Le Peußle“ wird Macdonald wegen der Beteilfgung 
an der neuen Regierung ſcharf angegriffen. 


Der Plan eines gallsiſch⸗wolhyniſchen 
Glaates. 


Polniſche Blätter, jo auch der „Kurjer Poranny“, bes 
richten aus London: 

In dem von dem Königlichen Kollegium der Londoner 
Univerſität herausgegehenen „Slawonic Review“ erſchien 
ein Arkilel über das Thema „Galizien und die polnſſch⸗ 
ulrainiſche Frage“. Der Verfaſſer des Arikels, der bie 
kannte e 
einer Föderatſon von Pfeafigien und Rußland, betont 
darin die Notwendigkeit der Schaffung eines neuen 
giliziſch⸗wolhhniſchen Pufferſtaates mit 
monarchiſcher dee e In dieſen neuen Staat 
müßten alle Teilgebiete Polens mit ükrainſſcher 
Mehrheit eintreten, alſo Ostgalizien, Wolhynſen, Pod⸗ 
lachien, Poleſie und ein Teil des Chelnter Bezirks. Der 
galiziſch⸗wolhyniſche Staat ſoll nach dem Projekt Paneijkos 
das Piemont der ſpäteren ukrainiſchen Vereinigung dar⸗ 
ſtellen, an deren Verwirklichung der Verfaſſer glaubt; er 
rät Polen, an der Schaffung dieſes Staates mitzuarbeiten. 
Es iſt nach Anficht des Verfaſſers beſſer, daß die Vereinigte 
Ukraine gleichzeitig mit Polen, als daß fie gegen 
den Willen Polens entſteht. 

Wir bringen dieſe Meldung aus Informationsgrün⸗ 
den und bezweifeln, ob dieſer Plan eines Pufferſtaates mit 
monarchiſcher Verfaſſung ehmals von den Ukrajnern. 
ernſt genommen werden wird. 


Die neue ungariſche Regierung in Tätigkeit, 
Buda peſt, 26. August. Geſtern hielt das neue un⸗ 
leren Kabinett ſeinen erſten Miniſterrat unter dem Vor⸗ 
6 des Miniſterpräſtdenten Grafen Karolyi ab. Der Mi⸗ 
üſterrat beriet in der Hauptſache die Verordnungsen:⸗ 
pürfe, welche heute einem Parlamentsausſchuß unterbreitet 
verden ſollen. 


e Publizist Baſyli Panejko, Anhänger 


Die furchtbaren Ueberſchwemmungen in China. 


Die unglücklichen Einwohner von Muen⸗Kiang waben bis zur Bruſt im tiefen Waſſer. 
ſchwemmung, von der die Provinz Hunan in China betroffen wurde, hat entſetzlichen Schaden angerichtet und mehre⸗ 


ren hundert Menſchen das Leben gekoſtet, Im Zentrum der Ueberſchwemmungen 


Die ſchreckliche Ueber 
liegt die Stadt Muen⸗Kiang am 


Tung⸗Ting⸗See und dem Pangtſefluß, die am ſchwerſten heimgeſucht wurde. Die primitiven Holzhäuſer der Eins 
wohner wurden vielſach von den Fluten hinweggeſchwemmt, 


Ein Weltwohlfahrtsplan von 5 jähriger 
Dauer. 


Amſterda m, 26. Auguſt. Auf dem hier zur Zeit 
tagenden ſozjalbkonomiſchen Weltkongreß 
hielt der Amerikaner Lorwin vom Inſtitut für Oeko⸗ 
nomie der Waſhingtoner Brookings⸗FInſtitution eine auf⸗ 
ſehenerregende Rede. Er popagierte einen Weltwohlfahrts⸗ 
plan von djähriger Dauer. Lorwin denkt zunächſt an ein 
jährige Moratorium für alle Kriegs⸗ und Tri⸗ 
butſchulden. Ferner ſoll der 5⸗Jahresplan die Mo⸗ 
bilmachung neuer umfangreicher internationa- 
ler Anleihen unter Beteiligung aller Länder der Welt 
vorſehen. Ihre ken, rung ſoll die 5 95800 einer Welt⸗ 
induſtrie⸗Bank fein. Tteßlich ſoll der 6⸗Jahresplan ben 
Abſchluß einer Anzahl internationaler Abkom⸗ 
men über die Verteilung und Kontrolle dos 
Weltmarktes durch die Produzenten von Rohſtoffen 
und die Fabrikanten von Induſtrieartikeln und Ferkig⸗ 
waren vorſehen. „ 

Als Vorausſetzung für die Durchführung ſeines Pla⸗ 
nes bezeichnete Lorwin die Notwendigleit alle Hinder⸗ 
niſſe des Weltkrieges und der Friedensverträge unver⸗ 
züglich zubeſeltigen. Jeder Verſuch, die Welt weiter 
in Beflegte und Siegernationen einzutetlen, müſſe als Vers 
brechen an der Menſchheit charakteriſtert werden. Die durch 
den Weltkrieg angerichteten Verwüſtungen in Höhe 
von etwa 400 Milliarden Dollar dürften nicht länger von 
feinem einzigen Lande getragen werden. 


Amerilas Arbeitsloſenſorge. 

Neuyork, 26. Auguſt. Mit der Arbeitslosigkeit in 
den Vereinigten Staaten 1 ſich geſtern in Neu⸗ 
york eine d an der die bekannteſten Ban⸗ 
kiers von Neuvyork teilnahmen. Die Beratungen jollen von 
einem ſtändigen Ausſchuß weitergeführt werden, dem auch 
der bekannte Finanzmann Owen Moung angehört. Präſt⸗ 
dent Hoover hat von ſich aus mehrere Wirkſchaftsführer 
aufgefordert, ſich gleichfalls an den Beratungen des Arbeits⸗ 
auslhufes zu beteiligen. Vor allem ſollen Vorſchläge aus⸗ 
gearbeitet werden für eine Zuſammenarbeit der ſtädtiſchen, 
ſtaatlichen und privaten Organiſationen zur Unterſtüßung 
der Arbeitsloſen in den Vereinigten Staaken. In Amerika 
a0 es bisher eine ſtaatliche Arbeitsloſenverſicherung noch 
nicht. 


der frühere japaniſche Miniiterheäfident 
Hamaguiſchi. 

auf den im vorigen Jahr ein Repolperauſchlag verübt wor. 

den war, iſt am Dienstag infolge der Nachwirkungen des 

Attentats geſtorben. 


Gcheidemann ohrfeigt einen Nazibuben. 


In einer Verſammlung Scheidemanns in Rotenburg 
an der Fulda machten Nazi und Pommuniften einen 
Höllenlärm, als der Vorſitzende mitteilte, daß im Intereſſe 
der Aufxechterhaltung der 5 keine Debatte ſtattfinden 
dürfe. Ein Nazi, der unmittelbar vor Scheidemann ſtand, 
rief ihm allerhand Gemeinheiten zu. Scheidemann ver⸗ 
ſetzte ihm eine ſolche Ohrfeige, daß er zurücktaumelte. 

im Anſchluß an die Verſammlung kam es auch auf der 
Straße zu Krawallen. Ein Nazi namens Gliem, von dem 
Kr wird, daß er ein Attentat auf Scheidemann bes 
abſichtigt hatte, wurde in der Nacht zum Sonntag ver⸗ 
haftet und nach Hersfeld transportiert, Der Burſche hatte 
einen Revolver mit vier Patronen in der Taſche. 


Aus Welt und Leben. 


Wollenbruchartiger Nenen 
im Mittelrheingebiet. 


Am Dienstag ſpät nachmittags ging über dem Mittels 
rheingebiet, über dem Weſterwald und über dem Lahntal 
erneut woltenbruchartiger Regen nieder, der ſchweren 
Schaden anrichtete. Die Züge auf der Strecke K 
Bingen erlitten zum Tell erheblich Verſpätungen. Auch 
die e mußte längere Zeit den Verkehr einſtel⸗ 
len. Die Aufräumungsarbeiten find noch in vollem Gange. 
In Wallendar wurden an mehreren Stellen die Straßen 
aufgeriſſen. In Stromberg (Hundsrück) kam eine mächtige 
Schutthalde in der Nähe einer Blechfabrik ins Rutſchen und 
drückte eine Wand des Fabriksgebäudes ein. Das Dach, 
der Schornſtein und mehrere Mauern ſtürzten nach. Viele 
an und fertige Waren wurden vernichtet. Mans 
ſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. 


der Sturm an der ſramölfiſchen Weſtküſte 
17 Todesopfer. — Flüiſſe aus den Ufern getreten. 


Die Zahl der Todesopfer des Sturmes an der fran 
le Weſtküſte ift, nach den letzten Nachrichten, auf ins, 
ejamt 17 angewachſen. Auch im Kanal war der Sturm 
0 heftig, daß der große Ozeandampfer „Empreß of Bri⸗ 
tain“ den Hafen von Cherbourg nicht erreſchen konnte, ſon⸗ 
dern direkten Kurs auf Southampton nehmen mußte, Uns 
deren Fahrzeugen und Ficchbenpſern, über deren Schicksal 
ſtärkſte Beunruhigung herrſchte, iſt es am Dienstag gelun⸗ 
gen, die Küſte zu erreichen. 

Aus den verſchiedenſten Gegenden Frankreichs wird 
infolge des Unwetters und der heftigen Niederſchläge zu⸗ 
nehmende Ueberſchwemmungsgefahr gemeldet. Mehrere 
Flüſſe find bereits aus den lern getreten und haben die 
Niederungen unter Waſſer geſetzt. 


Wiener Shenterdiretior von ſeiner 
Selretärin erſchoſſen. 
Die Sekretärin verwundete ſich auch lebensgefährlich. 


Der bekannte Wiener Theaterdirektor Leopold Ale⸗ 
xander wurde in feinem Direktionszimmer des Apollo. 
theaters erſchoſſen aufgefunden. Neben ihm lag die eher 
malige Sekretärin des Direktors Roſa Pllregger, durch 
einen Schuß gleichfalls lebensgefährlich verlegt. Die Un⸗ 
terſuchung ergab, daß Roſa Püregger den tödlichen Schuß 
auf Alexander abgegeben und ſich dann ſelbſt durch einen 
Schuß verletzt hat. Die Vernehmung ihrer Mutter ergab, 
daß 11 5 Püregger ſeit Jahren der feſten Ueberzeugung 
war, Alexander werde ſich von feiner Frau ſchelden laſſen 
un fie heiraten. Die Beziehungen waren aber feit langem 
gelöſt. 


Zuſammenſtoß eines Privatautos mit Autobus. 

Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß ereignete ſich Diens⸗ 
tag früh in Berlin in der Potsdamer Straße zwiſchen 
einem Privatkraftwagen und einem Autobus. Die drei 
Inſaſſen des Privatwagens, der 29jährige Flieger Karl 
Böhm aus 0 der 28jährige Phyſiker Erwin Rome le 


und deſſen 26jährige Schweſter Erna, beide aus Spandau, 
erlitten derart ſchwere Verzeßungen, daß ſle dem Eliſa⸗ 
beth⸗Krankenhaus zugeführt werden mußten. 
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Helenenhof. 
Am Sonntag, den 30. August, 2 Uhr nachm. 


Großes Gartenfeſt 


zugunſten des Jugendheimes der St. Johannis gemeinde. 
Große Pfandlotterie. Lebe dier Geck und ee a Done 

2 Orcheſter, ein ntrainiihes Balalalkaorcheſter, Posaunenchor des 

lingsbereins der st. Sohannisgem. Männerchor. 


Große religiöfe Feier 4 Uhr nachm. 2 Anſprachen Konſiſtorialrats Dietrich. 


Turneriſche Darbietungen. Kinderumzug. Glüdsräder. 
ballwerſen. Glüdstonne und viele andere Beluſtigungen. Abel 


Großes eigenes Büfett und eigene Konditorei am Hauptgang bei den Tennisplätzen. 


Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, Kinder und Mitglieder 50 Groſchen. 


Vorverkauf der ee und Eintrittskarten bei: G. Teſchner, Petrikauer 

etrifauer 84; Arno Dietel, Petrikauer 157; J. Bräu⸗ 
tigam, Gluwna 41; Wilhelm Schepe. Rzgowfka 10; A. Ensminger, Napiur⸗ 
Tomftiego 27 und in der Geſchäftsſtelle des „Friedensboten“, Sienklewicza 60, 


L 


Straße 34; G. E. Reſtel, 


Jung ⸗ 
Bereinigter gemiſchter Chor, 


Kal 5 5 * Prels⸗ 
n 


il am Teiche. 
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Som 1800000. 


Deuiſche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 

Lods, Wiefe Kosciusati 45/47, Lel. 107.04 
empfiohlt ſich zur 
Ausführung jeglicher Bantoperationen 
zu günſiigen Bedingungen , 
dahrung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


Aktien. 1 
atom 1800000. 


INUREIKUNUHRNUNENEIIENEIERSAELUN 


mit und ohne Rülnbigung, bei höchſten Tageohinſon. 


Lodzer Turnverein „Kraft“ 


Am Sonntag, den 30. Auguſt, ver ⸗ 
anſtalten wir in unſerem Vereinslokal, 
Gluwna 17, unſer zweites 


Sternſchießen 


verbunden mit Scheibenschießen. Beginn 2 Uhr nachm. 


Ab 6 Uhr Fanz. — Alle werten Mitglieder nebſt An⸗ 
gehörigen, ſowie Freunde des Vereſns ladet hierzu 
9 NE die verwallung 


ffinf 
Deutsches Knaben- und 


Mädchengymnasium zu Lodz 
Nleſe Rosciuszfi 65. — Tel. 731-78. 
Die 


Aufnahme- 
prüfungen 


für alle Alaſſen unſerer Gymnaſten finden 
am 1. September um 9 Me früh Matt, 
Anmeldungen neuer Schüler und Schür 
leeinnen werden täglid in der Gymnaflals 
tanzlei von 9—2 Uhr entgegengenommen. 
Mitzubringen find: 1. Geburts bezw. 
Taufſchein, 2. Impffcjein der 2. Impfung, 
3. legtes Schulzeugnis. 
eee 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


UHTETNNTENTTTTT U TT) 


Dr N. LERNER 


Spezjalarzt für Kinderkrankheſten 
ift zurückgelehrt. 


Zachodnia 64 * Tel. 113.09 
Empfängt von 8 bis 5 Uhr nachm. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Badarzt für Haut und venerlſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermle 


Andrzeia 5, Telephon 159-40 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr. med. Z. RAKO WSK 


Spezlalarzt für Ohren-, Nasen, Hals- u. Pungenktante 
11 Liſtopada Nr. 9 Lel. 127.81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 8—7 
in der Hellanftakt Zalerſla 17 v. 10¼11¼ m. 2-8 


Zahnürztliches Kabineit 
Glutona 51 Tondowſfla Ze1.74-93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—7. 


Zuschnelden, Anprobleren, Nähen, 
Bügeln und viele andere wichtige 
schnelderische Kniffe lehrt mit seiner reich- 
lichen, filmartig- deutlichen Bebilderung 
„Wir schneidern alles“ 
Ein kleines, überall erhältliches Schnelder- 
lexikon aus dem Beyer. Verlag, dem Schöpfer 
‚der millionenfach bewährten Beyer-Schnitte 


Verlag Otto Borer 2) Leipzig / Berlin 


Das Heft iſt im Buch- und Zeit⸗ 
ſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“, 
Lodz, Petrikauer 100 (Admin. der 
„Losher Volkszeitung“) zu haben. 


GIMNAZJUM WIECZOROWE 
DLA DOROSLYCH P. O. W. 


$rödmiejska 5, Ill pietro 
(2 prawami szköl paristwowych) 


Zgloszenia kandydatdw przyjmuje sekretarjat gimnazjum 
codziennie w godz. od 18-ej do 21-ej, poczynajac od dnia 
27 sierpnia r. b. 


.. RENTE EN UNTERE NN 


Kursy Handlowe I. Mantinbanda 
w kodzi, ul. Przejazd W 12, 
Telef. 157-91. 


Wyklady na Kursach Rocznych i Pölrocznych rozpoczna sie 
1-go wrzesnia b. r. ogölng zbiörka wszystkich grup o godzinie 
7 wieczör, 

Na Kursach Rocznych wykladane sa: ksiegowos& pojedyricza, 
podwojna i amerykariska, arytmetyka, korespondencja polska, kores- 
pondencja niemiecka (za oddzielng doplata), nauka o handlu, prawo- 
znawstwo, ekonomja polityczna, stenografja, kaligrafja i pisanie na 
maszynie, 

Przy wstapieniu na Kursy Roczne nalezy zlozy6 Swiadectw 
z ukoriczenia conajmniej 7 klas, szkoly powsz,, na Kursy Pölroczne 
— 6 Oddzialöw szkoly powszechnej. 

Zapisy przyjmuje i blizszych informacji udziela codziennie 
Kancelarja kursöw (Przejazd W 12) od godz, 11—1 i od godziny 
4-8 pp. 


Kierownik kurscw 
1. MANTINBAND, 


eee 


Wundervolle Locken i 


erzlelen Damen und Herren bei Verwendung des 


gel geſc. Oudulators. Steine toffpieligen 
Ausgaben mehr beim Friſeur! Preis pro Stück 


Zl. 10.— bei Voreinſendung. Verſand nur an 


Private durch: 
E. Schumann 


Berlin Sw 61 
Grohbeerenſtraße 70. 


eee 


ieee, 
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Handarbeitsitube ſucht nn 
Steiderinnen un Dr. Heller Venerologiſche 
ltdurehsugsfiderinnen | epesialarzt für Haut 2 
wiesuc geheimen it | u.Geieiacistraniveien Heilanſtali 
55 b en 2 zurückgelehrt der Spezialärzte 
— — | Naweotitraße? Sawadala Nr. 1 

Zimmer Lel. 179.80. von 8 Uhr rab bis 8 Uhr 


abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 0—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—8 von ſpez. Frauen ⸗ 
ärztinnen empfangen, 


Konſultation 3 Zloth. 
EEE 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4— abends. Sonntag 
von 12—2. Jar Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 
Jür Unbemittelte 
Hellanftaltspreiſe. 


AiittnI MIM n 


in der Nähe det Pe⸗ 

telkauer geſucht. 
Zu 8 in der Admin. 
ds. Bl. 


Opel Rad 


nm 


zu verkaufen. Zahnarzt 
du sitagm in der Admin. H. $ 8 URER 
Alle Gitarren Dr. med. ruſſ. approb. 
und Geigen Mundchirurgle, Anhnpelltunde, Fünftlite Bühne 


kaufe und repariere Petrikauer Straße Sir. G. 


auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


das Sekretariat Br) 


Dentichen Abteilung 
des Texiilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


ade dh 64 
Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bebingungen, bet wöchentl. 


Abzahlung von an, 22 
3 Auskünfte 


jateagen haben können. 
(Jür alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne insahlung) 
Auch Sofas, Shlafbänte, 
Zapısans und Stühle 
bekommen Sie in feinjter 
und 1 0 Ausführung 


in 
Lohn-, Urlaubs- u, Aebeltöfhusangelegenhelten. 


Für Auskünfte in Nochtefragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuständigen Gerichten durch 
Nechisanwülte iſt geſorgt. 


rbention im Arbeits inſpeltorat und in 


ieee 


e an aa ang ohne S den Deteieben erfolgt durch den Berbandsſekretär 
e en Se ed > 
Die Jachtommiſnon der Neiger, Scherer, An⸗ 
Beachten Sie genau deaher und Schlichter empfängt Donnerstags 
die Adreſſe: und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends im 
Sientlewicza 18 = Fachangelegenheſten. 
Seont, im Laon. mm 


